
auf dieſe Verhandlungen eingehen könne.
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Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Flensburg, d. 29. Februar, Nachmittags. (Tel.) Se.

Königliche Hoheit der Prinz Carl von Preußen iſt in
dem Wrangel' ſchen Hauptquartier angekommen. Heute
wird die Entſcheidung von Berlin erwartet, ob auf das Ver

ſprechen Dänemarks, die Grenze zu reſpektiren, die Truppen
zerſtreute Kantonnements beziehen ſollen, oder der Vor
marſch nach Jütland erfolgen wird.

München, d. 29. Februar. (Tel.) Wie die „Baieriſche
Zeitung“ verſichert, beabſichtigen die bei der Würzburger
Conferenz vertreten geweſenen Regierungen bezüglich des
von Oeſterreich und Preußen in der letzten Bundestags-
Sitzung geſtellten Antrages, einen beſonderen Antrag ein
zubringen.

Brüſſel, d. 29. Februar. (Tel.) Jn diplomatiſchen
Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß der interimiſtiſche
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in Kopenhagen,
Kammerherr Quaade, ſeine Demiſſion gegeben habe das
Kabinet ſei darüber getheilt, ob man den Krieg fortſetzen
oder auf eine Verſtändigung eingehen wolle.

Frankfurt a. M., d. 29. Februar. (Tel.) Frankreichs Zu
ſtimmung zur Conferenz über den deutſch däniſchen Conflict war nach
den letzten Nachrichten noch zweifelhaft und würde, wenn ſie erfolgt,
jedenfalls ſehr verclaufulirt ausfallen

Wien d. 28. Februar. (Tel.) Um einen Druck auf Dänemark
auszuüben, welches der Conferenz nicht geneigt iſt, ſoll England even
tuell einige Kriegsſchiffe in den Belt ſenden ſo wird hier angedeutet

Hannover, d. 29. Februar. (Tel.) Auf eine Jnterpellation
Bennigſen's, wie Hannover in der letzten Bundestagsſitzung ge
ſimmt habe, erklärte der Juſtizminiſter Windhorſt in der heutigen
Sitzung der Deputirtenkammer Hannover habe dafür geſtimmt, daß
die Vollmacht des Freiherrn v. Dirckinck-Holmfeld auf den Rechts
titel des Londoner Protokolles hin unannehinbar ſei und daß der Aus
ſchuß ohne Rückſicht auf jenes Protokoll weiteren Bericht erſtatten möge.

Von allen Seiten wird berichtet, daß der engliſche Konfe
renz- Vorſchlag großen Schwierigkeiten begegnet. Nach Kopen-
hagener Nachrichten zögert die däniſche Regierung nicht blos, ſondern
ſie ſoll ſogar die Räumung Schleswigs zur Vorbedingung der An
nahme gemacht haben. Andererſeits wird von unſern offiziöſen Organen
angedeutet, daß Preußen ohne die vorherige Räumung der Düppeler
Schanzen und der Jnſel Alſen nur mit dem äußerſten Widerſtreben

Noch größere Bedenken

es ſich ohne Zweifel weigern, irgend welchen diplomatiſchen Druck auf
die Entſchlüſſe Danemarks auszuüben. In Paris erklärt man ganz
Unumwunden das Konferenzprofekt für verfrüht und ausſichtslos, ob
wohl man natürlich „im Prinzip“ nichts dagegen hat. Ein beſonderer
Eifer für das Zuſtandekommen giebt ſich daher, von London abgeſehen,
nur noch in Wien kund, und allenfalls darf man annehmen, daß auch
Rußland daſſelbe begünſtigt. Die Mittheilungen nach denen bereits
der Londoner Vertrag als Ausgangspunkt angenommen ſein ſollte,
ſind unbegründet Preußen wenigſtens hat ſich auf die prinzipielle
Zuſtimmung ohne jede näher bezeichnete Grundlage beſchränkt. Sollte
aber der Vorſchlag Boden gewinnen, ſo iſt natürlich nicht abzuſehen,
welche andere Baſis im gegenwärtigen Augenblick auf Annahme zu
rechnen hätte.

Die „Weimariſche Zeitung“ erklärt jetzt ſelbſt ihre Mittheilung
für verfrüht, nach welcher Dänemark bereits zugeſtimmt haben ſollte.
Auch die Wiener „Generalkorreſpondenz“ geſteht zu, daß bis jetzt keine
authentiſche Mittheilung vorliege, die zu ſolchen Ausſichten berechtige.

Hierzu zwei Feilagen.

Die offiziöſe „Karlsr. Ztg. beſpricht die Conferenzfrage und faßt,
was den deutſchen Bund betrifft das Weſen ihrer Forderung dahin
zuſammen 1) Keine Annahme und Beſchickung einer Conferenz ohne
vorgängige Bundesanerkennung des Herzogs Friedrich in Holſtein, und
Ausſchluß aller Diskuſſion über Holſtein von deren Verhandlungen
2) dem Herzog von Holſtein liegt zunächſt ob, wegen Schleswig An
ſprüche zu erheben zu verfolgen und darüber zu verhandeln daher
ohne ſeine Zulaſſung zur Conferenz auch keine Theilnahme des Bundes

Bemerkenswerth iſt folgende Aeußerung der officiöſen Wiener
Abendpoſt“ zu der Erklärung der Berliner officiöſen „Norddeutſchen
Allgem. Ztg. daß nämlich die preußiſche Regierung ihre Theilnahme
an der Conferenz von der vollſtändigen Räumung Schleswigs abhän
gigmache: Doch iſt der Zweifel wohl nicht ausgeſchloſſen, ob der Jn
halt dieſer Erklärung dem augenblicklichen Stand der diplomatiſchen
Situation noch entſpricht und micht vielmehr einer frühern und bereits
fallen gelaſſenen Auffaſſung der preußiſchen Regierung Ausdruck giebt.

Die von Lord Palmerſton in der Unterhausſitzung vom 25
Februar in Betreff Jütlands gemachte Bemerkung liegt jetzt vollſtän
dig vor; ſie lautet: Was die preußiſchen Operationen in Jütland be
trifft, ſo ſind die verbündeten Truppen über die Grenze gegangen und
haben eine Poſition in Kolding eingenommen. Auf unſere in Berlin
gemachten Vorſtellungen erhielten wir die Erklärung jene Dperation
ſei nicht nur ohne Befehl ſondern gemeſſenen Jnſtructionen zuwider
erfolgt und der die Truppen an Ort und Stelle befehligenden Offizier
würde dafür einen Verweis erhalten Aber es ward hinzugefügt daß,
da ſich die Occupation jenes beſtimmten Ortes als von großem ſtrate
giſchen Werthe für die Sicherheit der in Schleswig befindlichen ver
bündeten Truppen ſerweiſe, die Occupation trotzdem fortdauern werde.
(Große Heiterkeit.) Die preußiſche und die öſterreichiſche Regierung
baltennochimmerrdaran feſt, daß ſie die Gültigkeit des
Vertrages von 1852 und die Aufrechter haltung der Jn
tegrität der däniſchen Monarchie anerkennen und deshalb
hat Lord Ruſſell geſagt der für die Garantie von 1720 vorgeſehene
Fall vorausgeſetzt, daß dieſe Garantie, was eine andere Frage iſt
noch anwendbar iſt ſei auf den gegenwärtigen Stand der Dinge
nicht anwendbar. Was den deutſchen Bundestag betrifft ſo weiß irh
nicht genau wie es damit ſteht möchte jedoch glauben daß er nichts
mit dem Waffenſtillſtande (Kord J. Manners: der Conferenz zu
thun hat der deutſche Bundestag ward urſprünglich eingeladen einen
Vertreter zu ſenden welchen Entſchluß er aber gefaßt hat, weiß ich
nicht. (Das Telegramm wonach Palmerſton von einem an Wran
gelertheilten „Verweiſe geſprochen haben ſollte war alſo un rich
tig. Unter dem „an Ort und Stelle befehligenden Offizier konnte
nur General v. d. Mülbe gemeint ſein.

Die engliſchen Blätter veröffentlichen folgende, von dem däniſchen
Miniſter des Auswärtigen Herrn von Quaade am 12. Februar an die
diplomatiſchen Agenten Dänemarks im Auslande gerichtete Depeſche
Es iſt Jhnen bekannt, daß die Armee die Dannewerke verlaſſen hat,
um die zweite Vertheidigungslinie bei Düppel zu beſetzen. Die Grün
de welche dieſe Rückbewegung veranlaßt haben, ſind lediglich ſtrate
giſcher Natur. Die außerordentliche Härte der Jahreszeit, die unauf
hörlichen Nachtwachen und die große Ermüdung der Truppen zuſam
mengehalten mit der zahlreichen Uebermacht des Feindes haben es
unmöglich gemacht die Dannewerke länger zu halten und wenn die
Armee, bei dieſer Lage der Dinge eine Schlacht angenommen hätte,
ſo lag die Beſorgniß ihrer vollſtändigen Aufreibung vor. Jetzt halten
unſere Druppen eine Stellung beſetzt, welche die Flanke des Feindes
bedroht und welche, an dem Ufer der See belegen alle Vortheile
vereinigt, welche die geographiſche Geſtaltung des Landes gewährt.
Düppel bietet uns in der That die einzige ſtrategiſche Stellung, welche
geſtattet, da wir auf unſere eigene Kraft beſchränkt ſind, einen län



geren Krieg, auf den wir, wie es ſcheint, uns vorbereiten müſſen, zu
führen. Bevor die Beſitznahme von Schleswig ſtattfand, hätten wir
einen Frieden mit Deutſchland abſchließen können. Nach dieſer That
ſache hat die königliche Regierung nur eine Wahl die den Krieg
fortzuführen bis der frühere Stand der Dinge in Schleswig wieder her
geſtellt und dieſes Herzogthum wieder unter die Autorität des Königs
geſtellt iſt. Erſt wenn dieſes geſchehen, können wir unſere Anſtren
gungen wieder erneuern, um den Streit mit Deutſchland auf dem
Wege der Verhandlungen zu Ende zu führen.

Die Kopenhagener Blätter beginnen jetzt mit der Denunciation
derjenigen Schleswiger, welche ſich in den verſchiedenen Städten
und Diſtrikten des Herzogthums Schleswig theils an der Vertreibung
von däniſchen Beamten theils an der Proklamirung des Herzogs
Friedrich betheiligt haben. Sogar die amtliche „Berlingske Tidende“
ſtellt ihre Spalten dieſen Denunciationen zur Verfügung.
denn doch kaum möglich, daß die beiden deutſchen Großmächte diejeni
gen, denen ſie die Befreiung ankündigten, nochmals dem Rachedurſte
preisgeben ſollten der ſich in den däniſchen Organen in ſeiner ganzen
Stärke ankündigt.

Die öſterreichiſche Regierung hat am 22. Febr. folgende Cirkular-
weiſung an ihre Geſandten betreffs der Ausrüſtung eines Geſchwaders
der öſterreichiſchen Marine erlaſſen welche auch dem Bundestage mit
getheilt worden iſt

Da Dänemark die gegenwärtigen Verhältniſſe zum Anlaſſe nimmt um das Priſen
recht gegen öſterreichiſche, preußiſche und andere deutſche Handelsſchiffe auszuüben,
haben Se. kaiſerl. apoſtol. Maj. die Ausrüſtung einer Eskadre der kaiſerlichen Kriegs
marine anzuordnen geruht, von welcher ein Theil auch jenſeit Gibraltars bis in den
Kanal Lamanche kreuzen wird und deren Aufgabe es iſt, nicht nur die öſterreichiſchen
ſondern auch die preußiſchen und übrigen deutſchen Handelsflaggen gegen die Angriffe
der däniſchen Kriegsfahrzeuge auf der See zu ſchützen Ew. 2c. werden demnach beauf
tragt, dieſe von Sr. Maj. angeordnete Maßregel unverweilt zur Kenntniß der p. P.
Regierung zu bringen bei welcher Sie accreditirt ſind.

Es ſcheint ſich hieraus, bemerkt die „Nat.Ztg.“ mit hinreichender
Sicherheit zu ergeben, daß die Hſerreichiſchen Kriegsſchiffe nur bis in
den Kanal, nicht aber bis in die Nordſee vorgehen werden um etwa
die däniſche Blokade Bremens und Hamburgs zu verhindern. Auch
zur See „lokaliſirt““ Oeſterreich die „kriegeriſchen Ereigniſſe.

Die Ereignißloſigkeit auf dem Sundewitt und an der Koldinger
Bucht dauert fort hier wird beobachtet, dort ſeit Eintritt des milderen
Wetters dem großen Entſcheidungskampfe eifrig vorgearbeitet. Selbſt
kleine Scharmützel wurden ſeit dem 22. vermieden und auch das Schie
ßen der Vorpoſten aufeinander, das den Dänen ſo manchen Mann
koſtete, hat aufgehört.

Der neueſte „Staats Anzeiger““ meldet: Nachrichten aus dem
Hauptquartier Gravenſtein vom 25. und 26. v. M. beſagen, daß die
Dänen ſich immer mehr auf eine ernſtliche Vertheidigung der Düppel
ſtellung einrichten. Es wurden am 25. v. M. die Gehöfte Wielhoi,
Frydendal und mehrere Häuſer in Düppel niedergebrannt, und ſüdlich
von Frydendal fleißig an neuen Verſchanzungen gearbeitet. Am
25. wie am 26. v. M. wurden je 13 Mann Dänen zu Gefangenen
gemacht. Nach Ausſage derſelben hatte am 25. die „Sonderburger
Zeitung mitgetheilt, daß bei dem Gefecht am 22. Februar das 18.
Regiment Dänen an Todten, Verwundeten und Gefangenen 450 Mann
verloren habe.

Das amtliche Blatt ſchreibt ferner: „Seit dem 23. v. Mts. iſt
bei der Armee ein hervorzuhebendes Ereigniß nicht zu melden. An
dieſem Tage war auch von Süden her eine Korvette vor der Batterie
bei Stenderup erſchienen hatte ſich nach einigen Schüſſen aber ab
weiſen laſſen. Einem auf Poſten ſtehenden Grenadier wurde durch
den erſten feindlichen Schuß hierbei der Arm zerſchmettert. Der
Feind trifft auf die Jnſel Fänö, gegenüber von Stenderup, Vorberei
tungen welche auf die Abſicht eines Batterie Baues ſchließen laſſen,
hat auch viele WaſſerTransportmittel nach der Jnſel gezogen. Ein
feindlicher Dampfer hat vor einigen Tagen Nachts den kleinen Belt
paſſirt. Viele feindliche Soldaten laſſen ſich auf Patrouillen
fangen“, wollen aber nicht deſertirt ſein die Maßregel, daß alle deut
ſchen Schleswiger, welche gefangen werden ſofort in ihre Heimath
entlaſſen macht einen für uns günſtigen Eindruck auf die feindlichen
Truppen. Ein däniſcher Soldat der ſich nicht gewehrt hatte ſagte
auf Befragen warum er ſich habe fangen laſſen: „mein Gott, ich
habe Frau und 4 Kinder zu Hauſe.“ Der Unteroffizier Stumm
des Garde Huſaren Regiments welcher dem Major von Alvensleben
auf einem unfreiwilligen Ritte durch däniſche Dragoner entſchloſſen
und muthig zur Seite blieb, um ihn zu ſchützen, iſt dürch Säbelhiebe
zwar ſchwer aber nicht lebensgefährlich verwundet. Das geſunde Aus
ſehen der Mannſchaften und der Zuſtand der Pferde iſt ſehr erfreulich.
Bei den Vorpoſten der kombinirten Armee herrſcht nur die Beſorgniß,
ſie könnten am Ende abgelöſt werden und „hinten iſt es zu
langweilig. Bei dem Gefecht am 22. war das Benehmen der Ti
railleurs von der Art daß verwundet in unſere Hände gefallene dä
niſche Offiziere geſagt haben „unſere Leute ſchöſſen ſo gut, daß man
jeden Einzelnen küſſen möchte.“ Nach den Nachrichten aus Sonder
burg beträgt der feindliche Verluſt an dieſem Tage: 200 Mann todt
und verwundet und 260 circa gefangen ein glänzender Beweis der
Ueberlegenheit unſerer Schießwaffen. So tödtete ein Schuß aus einem
unſerer gezogenen 6pfünder 5 Mann und verwundete 18, worauf das
feindliche Bataillon das Weite ſuchte ſo ſagen Gefangene dieſes
Bataillons aus. Nach dem Gefecht am 18. v. M. hieß es, daß
der Feind große kupferne Kochkeſſel im Stenderupper Holz (auf Sun
dewitt) habe ſtehen laſſen. Eine Patrouille von 6 Ulanen (Escadron
Rittmeiſter von Rauch) ritt vor, die Leute banden ſich die Keſſel auf
die Rücken, als ſie plötzlich von Dänen überraſcht wurden. Der zuerſt
im Sattel ſitzende Mann mit ſeinem Keſſel auf den Rücken jagt mit
eingelegter Lanze dem feindlichen Offizier und Trompeter entgegen, die

Es ſcheint

Kehrt machen, um einer Escadron entgegenzureiten, mit der ſie nun

vorgehen. Jetzt retirirten unſere 6 Mann über Knicks und Gräben,
oft ſtolpernd und fallend, und bringen, da die däniſchen Reiter nicht

Eine Patrouillefolgen können, Alles ohne Verluſt in Sicherheit.
derſelben Escadron (von Rauch) bekommt in einem Dorfe Feuer und
muß zurück, nur ein Ulan bleibt halten, ſitzt ab, um eine neben ihm
an der Mauer platt geſchlagene Kugel zum Andenken aufzuſuchen, und
folgt dann Schritt vor Schritt den Seinigen. Ein Musketier des
Brandenburgiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 64 zielt lange nach ſa
nem Gegner, der hinter ein Knick immer verſchwindet. Endlich ruft
er „4 Zoll Koppſcheibe propper!“ und ſchießt ihn in den Kopf
aber nicht todt. Nach dem Gefecht pflegte der Musketier „ſeinen Da
nen“ triumphirend, kühlte die Wunde bis ärztliche Hülfe kam dann
nahm er von ihm zärtlichen Abſchied und ging zur Compagnie zurück.
Gutmüthig und mitleidig gegen den wehrloſen Feind, theilen unſere
Leute oft ihr Brod mit den Verwundeten und Gefangenen. Ein Trans
port Gefangener ſaß auf Wagen, eſſend und rauchend. „Die armen
Kerls ſind ſo müde und hungrig hieß es von Seiten des zu Fuß
marſchirenden BewachungsKommando. Die frei gelaſſenen Schles
wiger mit weißer Binde um den Arm, ſchleswigſcher Kokarde trotz
däniſcher Uniform, ſehen ſehr eigenthümlich aus.“

Die Kopenhagener „„Berl. Tid.“ enthält folgende nachträgliche
Angaben über das Gefecht bei Oeverſee am 6. Februar: Unſere
Arrieregarde beſtand aus der 7. Jnfanterie-Brigade mit 2 Geſchützen.
Durch Krankheit und den Verluſt bei Oberſelk war die Stärke der
Brigade auf 2750 Mann zuſammengeſchmolzen, davon kommen auf
das 11. Jnfanterie Regiment 1500 und auf das 1. JnfanterieRegi
ment 1250 Mann. Die Arrieregarde wurde während der ganzen Af
faire von dem Brigade-Kommandeur Oberſt Müller kommandirt. Die
Stärke des Feindes unter FML. von Gablenz belief ſich nach ſeinen
eigenen Angaben auf 4000 Mann Infanterie (die Brigade Noſtiz,
JnfanterieRegimenter und ein Jägerbataillon). Dazu kamen das Hu
ſaren Regiment Lichtenſtein und 2 Batterieen Granatkanonen. Unſer
Verluſt an Todten, Verwundeten und Vermißten betrug ca. 800 Mann
(das 1. Jnfanterie-Regiment verlor ca. 480 Mann, das 11. Jnfante
rieregiment 320 Mann), darunter 15 Offiziere.
des belief ſich nach den authentiſchen Verluſtliſten an Todten, Verwun
deten und Vermißten (56 Mann) auf 710 Mann und 63 Pferde. An
Offizieren verlor der Feind 28. Betrachtet man nun den gegenſeitigen
Verluſt im Verhältniß zu der Zahl der Kämpfenden, ſo muß das Ge
fecht für eines der blutigſten und hartnäckigſten in der neueren Kriegs
geſchichte angeſehen werden, denn in der Schlacht bei Waterloo wurde
nur je der fünfte, in der Schlacht bei ruſſiſch Eylau nur je der vierte
Mann außer Aktivität geſetzt, und während in dieſen Schlachten den
größten Theil des Tages über gekämpft wurde, währte der Kampf bei
Oeverſee nur circa 3 Stunden, in welchen es dem Feinde nicht glücke,
die Arrieregarde zu zwingen circa 2000 Schritt zurückzugehen. Zu
Ende des Gefechts ſtand nämlich die Arrieregarde noch unmittelbar
nördlich des Bilſchauer Krugs, alſo mehr als Meilen ſüdlich von
Flensburg.

Wie die „Hamb. Nachr.“ melden, befindet ſich im Hauptquartier
des Prinzen Friedrich Carl auch ein Schleswigſcher Seemann, der
Capitän Barthelſen, der ſich 1849 bei der Wegnahme der „Gefion“
im Eckernförder Meerbuſen ausgezeichnet hat. Er wurde beim Beginn
des Krieges „für beſondere Dienſte““ zum preußiſchen Corps berufen
und befehligte z. B. die Boote, auf denen in der Nacht vom 5. zum
6. Februar die Brigade Röder bei Kappeln über die Schlei ſetzte.

Der „Moniteur de l'Armee“ empfängt von Schleswig „aus ſiche
rer Quelle“ nachſtehende Mittheilungen „Die Preußen haben am 19
mit dem Baue ihrer Batterieen angefangen. Sie ſtoßen bei dieſer U
beit wegen des Schnees und der heftig wehenden Oſtwinde auf große
Schwierigkeiten. Die Dänen haben einige Demonſtrationen gemacht
beunruhigen aber im Allgemeinen die Arbeiter wenig. Die Batterien
werden 900 Meter von der Angriffsfronte errichtet und mit gezogenen
Geſchützen bewaffnet. Man glaubt, daß ſie vor dem 11. und 12.
März ihr Feuer gegen die Düppeler Schanzen nicht werden eröffnen
können

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 29. Februar. Nach einem Telegramm in der

Mittags Ausgabe der „Schleſ. Ztg.““ aus Krakau vom heutigen Tage
ſind daſelbſt an den Straßenecken zwei Plakate angeſchlagen deren
eines ein kaiſerliches Manifeſt, das andere die Verkündung des Bela
gerungszuſtandes über Galizien enthält.

Lemberg, d. 29. Febr. Ein von ſämmtlichen Miniſtern kon
traſignirtes kaiſerliches Manifeſt motivirt die Anwendung der für Ga
lizien und Krakau angeordneten außerordentlichen Maßregeln zur Si
cherung der Ruhe und zum Schutze der friedliebenden Bevölkerung. Es
wird demgemäß der Belagerungszuſtand verkündigt und die Aburthei
lung beſtimmter Verbrechen Vergehen und Uebertretungen den Militär

gerichten überwieſen
Madrid d. 29. Februar.

valiches haben den Auftrag erhalten
eit neues Miniſterium zu bilden.

London, d. 29. Februar. Der Poſtdampfer „Arabia hat
New-orker Nachrichten vom 19. d. nach Cork gebracht. Der Con
greß hat ein Amendement zur Verfaſſung angenommen, welches die Ab
ſchaffung der Sclaverei ausſpricht, und der „New York Herald“ ver
ſichert, daß Lincoln am 22. d. die Emanzipation der Sclaven in
allen Staaten der Union ohne Ausnahme proklamiren werde. Der
General Sherman beſetzte Jackſon in Miſſiſſippi (gerade öſtlich von
Vicksburg), ging auf Brandon und beſetzte Bazoo City.

Mon und der Marquis von No
mit den Liberal-Conſervativen

Der Verluſt des Fein

nac



Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe. vom 29. Februar.

7 Div Zf. Brief. Geld. uſandtFonds Courſe. Wort 3f. Briefe Geld. Kheiniſche Emiſſion Jnländiſche Fonds
f. Brief. Geld. OppelnTarnow. 2 59 68 von 1858 und 1860 a 95 94 3f. Brief. GeldFreiwillige Anleihe 4, 100 992 Rheiniſche e 9695 do. do. von 1862 45 9594 Pr. BankAntheilſcheine 45 125 124

Staats Anleihe v. 185915. 104 103 her ar e Ryet geht gar. a s eo 1854, 1885, 1857 899 ein hen 254 24 RheinNahe vom Staat anziger Privatbank 4 898 981859 4 99 99 Ruhrort Erefeld. W garantirte a 98 KKönigsb. Privatbank 4 99za von 1856 S 90 Kreis lage 2 97 h do. do. II. Eniſſ. 2 98 Magdeburger Privatb. 4 92
do von 1850 u. 18524 94 94 Stargard Poſen 3 102 Ruhrort Crefelder Kr. on Privatbank 4 92
do. von 1853 4 95 94 Thüringer 72 123 Gladbacher a Wert. Hand. Geſellſchaft 105 104o. von 1862 4 9 Fil. Goſen 52 do. Serie z Disc CommanditAnth. 4 971 96Staatsſchuldſcheine 3 8989 do. (Stamm) Pr. 4 v S do. I. Serie a Schleſ. Bank Verein 4 99 98

Primen Anleihe von do. do. do. 5 5 Stargard Poſen an t ren 911855 à 100 31, 122 121 do. Emiſſton a. Preuß. Hhpoth. e Verſe 2 o6105ur aärki do. N. Emiſſion do. do. Certif. 4 101e d e 879, Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iß, Thüringer conv. h 4 96 a J
den Deichbaue Oblig werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. II. Serie 4 100 Jnduſtrie ActienSeil StabtOblig. A. 101. 100 do. i. Serie eonv. 4 96 n rde do. 31 872 87 do. IV. Serie n 3 100 ten 9 S nnte. Wi ſel-Oderber inerva 25 24Schuldverſchreibung der Prior. Oblig. Wilh. (EoſelOderberg) a er iſt Emi 1 Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 98Berl. Kaufmannſchaft s [103 102 Aachen e J. d Stuiſſton t hen Deſſauer Kont. Gas 5 139 138

do. I. i g i zPfandbriefe. e en. en e Ausländ. Eiſenbahn Stammactien. Aublandt
Kur u. Neumärkiſche 3 89 88 AachenMaſtrichter. G gen Braunſ en e 5do. e e e e e n h Anſted len o So nos r e e 10ßiſche z 5 Berg. Märkiſche conv. 4 300 995 inſterd. Rotterd. 6 4 1 Te e n e e gele Sdwigeh. Berh. 9 4 187 (Coburger CreditbankPonmerſche S do. I. Serie vom Mainz Ludwigsh. Darmſtädter Bank 4 847 83e u 99 Staate 374 gar. 79 t. 4. u. 74 123 122 Seſſauer Credit 4 27 6Poſenſh e d do. do. i. B. 80 Mecklenburger 24 63 Deſſguer LDandesbank a 383

e e e 1 s 5 ſ. Staatsb. rhie 4 337 do. Düſſ.Elbfd. Pr. 4 t S Oeſtr. B. Staats Bothaer Privatbank 4 89 88Schleſiſchen 37 e e. à el See n r s 5 36t, Hannoverſche Bank 96l u Serie 4 e omb. E nn a 2 2Wir ehe d 83 do. (Dortm.Soeſt) 4 90 Ruſſiſche Eiſenßh. 5 o 104 Leipziger Creditbank 727ä
e J do. De Serte A. Weßbahn (böhm.) 5 68 uremburger Bank a he e e e e ereehe C eBerlinAnhalter a 2 t orddeutſche Bank 4 1102r e Ausländiſche Prioritäts Actien. SOeſterreichiſcher Credit 5 76

Rentenbriefe do. Emiſſion e de PEſtſ Thüringiſche Bank 4 69Kur u. Neumärkiſche 96 Berlin Hotsdam Mag do. Samb. u. Meuſe a 78 77 Weimariſche Bank 4 86 85
Pommerſche 4 97 96 deburger Lit. Deſtr. franz Staatsb.3 2491 248 Oecſterr. Metall. 5 60
Poſenſ e 94 94 dd. Lit. B. 4 e e Fr. Südb. (Lomb.) 3 249 248 do. National Anleihe 5 67Stehen döe do e o oskauRjäſan 5 86 85 do. PrämienAnleihel a 76 SRhein u. Weſtphäl. 4. (696 BerlinStettiner 4
Sächſiſche 4 98 97 do. Serie 4 93St e 7 do l. Serie 92 Wechſelcours vom 29. Februar. Diskfß

do. IV. Serie vom Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 5 142 bz.
Staate garantirte 42 99 99 do. do. do. do. 2 Monat 5 141 bz.Eiſenbahn Actien. r e do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) iDiv. Freiburger Lit. B. v. o. do. do. 2 Monat 4 1507 bStamm-Act. 1862. f. Brief. Geld. CölnCrefelder a London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 6 6. b

AachenDüſſeld. 3 CölnMindener o Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 6 79 zAagen eſlicter 38 do. II. Emiſſion 5 103 103 Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. Von 5 84 b
2 ä 7 do. do. 93 do. do. do. do. 2 Monat 5 83 bL s u do. II. Emin 90 Augsburg do do. 100 Fl. rhein. 2 Monat t 56. S
Berlin Hamburger 691 128 127 do. do. 999 982 Leipzig do do. 100 Cour. 8 Tage 99Berlin Potedam S do. V. Emiſſion g. 90 89 do. do. do. do 2 Monat 5 99i G.Magdeburger 14 188 187 MagdeburgHalberſt. 4 Frankfurt g M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 22 bz
BerlinStettiner 7 135 MagdeburgWittend. Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 94 bz.Breslau Schweid Niederſchl. Märkiſche 94 do e do. do. 3 Monat 6 92 bnitz Freiburger 8 127 126 do. Conv. n 94 Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 5 85Brieg Neiſſe 83 82 do. do. III. Serieg 93 Bremen do. 100 Gold 8 Tage 5 1097 bz
Cöln Mindener 12 3 175 174 do. IV. Serie ſahWMagdeb. Halberſt. 25 2284 Nied. -Zweigb. Lit. C. s 1002, Gold und Papiergeld.Magdeb. Leipziger 15 23a SLerſchlefiſche Lit Fr. Bkn. mit R. 997 G. Louisd'or 110 bMagdeb. Wittenb. I 68 do. Lit. B. z 85 do. ohne R. 99 bz. do p. Stüc 5 sRäünſter- Hammer do. Lit. C. Oeſtr. B. V. 839 bz. Sovereigns 6. 21 bNiederſchl.Märk. 4 95 do. Lit. D. 4 93 93 Poiln. Bankn. wie Goldkronen SRiederſchl. Zweigb. 2 6235 631 do. Lt. R. 81 80 Ruſſ. Bankn. 85-84 bz. Gold, 1 Zollpfund fein 4659
Oberſchl. Lit. A. Lit. F. a 98 Dollars p. Stück I. 115 G. iedrichsd'ovr 1113 bz.und C. 29 u 180 149 Rheiniſche Jmperialen 5. 15 B. Silber, 1 Zollpfund fein 29. 27 GOberſchl. Lit. B. 10 3 1137 do. vom Staat gar. Napoleonsd'or 97 bz.

Die Stimmung der Börſe war heute entſchieden matter beunruhigt durch mancherlei Gerüchte das Geſchäft war n von der Ultimoregulirung in Anſpruch genommenbüeb aber im Ganzen gering und war nur in Deſſauer Landesbank, Genfern, Nordbahn etwas ausgedehnter ehe ene blieben feſt. 8 ß ſpruch s

Leipziger Börſe vom 29. Februar. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 3 91 geſ., do. v. 1855 v. 100 a 39,
88 angeb. do. v. 1847 v. 500 a 4 100 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858, 1859 a 49 1002 geſ., v. 500 a. 49 100 geſ., do. v. 1858 u. 1859 v. 100h 101 geſ. Accttien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenbahn Comp. à 100 a 4 103 geſ. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 93 z
LandesCulturRentenſcheine v. 500 a 4 Leipziger Stadt Obligationen A. 49 100 angeb. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 3 93 angeb. do. v. 500
le 1008/ angeb. Laufitzer Pfandbriefe v. 100, 50, 20 u. 10 a. 390 9022 angeb. do. v. 1000, 506, 100 u. 50 a 3 97 angeb. do. kündbare 6 M.
3 99 angeb. Kgl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 30 97 angeb. K. K. öſterr. Metallique à 59 do. do. Nat. Anleihe v. 1854
a 5 66 geſ. do. do. Looſe v. 1860 2 5 77 angeb. Eiſenbahn Prioritäts-Actien. Albertsbahn J. Emiſſ. 452 100 geſ. do. III. Emiſſ. 45 o geſ.

IV. Emiſſ. 4 42 98 geſ. Außig Teplitzer 591 1002 geſ. Berlin Anhalter 49 97 geſ. do. 45 o 100 geſ. Brünn Roſſitzer 5 95 geſ. Chemnitz
Vürſchnitzer 4 100 angeb. Gal. Carl Ludwigsbahn 5 h 83 geſ. Graz Köflacher in Courant 42 86 geſ. Leipzig Dresdner 3 115 geſ. do. von1854 4 99 geſ. do. v. 1860 49 99 geſ. Magdeburg Leipziger J. Emiſſion 4 98 geſ., do. II. Emiſſ. 490 97 geſ. Ragrebutg Hakberſtadter 4 101 an
geb. Thüringiſche I. Emiſſion 4 9692 geſ. do. II. Emiſſion 452 o 100 geſ. do. I. Emiſſion 49 968, angeb. do. IV. Emiſſion 4 9 100 geſ. Werrabahn 5
lo x geſ. Eiſenbahn Stamm Actien. Albertsbahn 81 angeb. AußſigTeplitzer LeipzigDresdner 254 geſ. Löbaugittauer t. A. 28 angeb. Magdeburg
Leipziger Eiſenbahn Actien 238 geſ. do. do. Lit. B. 98 angeb. Mainz Lüdwigshafen Thüringiſche Bank Und Credit-Actien. Allgemeine deutſche
KreditAnſtalt 69 geſ. AnhaltDeſſauer Bankact. 34 angeb. Leipziger Bankact. 1398/ geſ. Oeſterr. Credit Anſtalt 76 angeb. Thüringiſche Bankact. Weimariſche
Vankactien 852 geſ. Sorten. Kronen Vereins Handels Goldmünze) a. Zollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per Stück 9. 6 geſ. Andere ausländ. Louisd'or

Agiso auf 100 105, geſ. (oder 5 15 2 2). Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 Re. per Stück 5. 147 geſ. 20 Francs per Stück 5. 91 geſ. Holländ.
Dueaten à 3. auf 100 5 geſ. oder 3 4 8 Kaiſerl. Ducaten à 3 auf 100 5, geſ. (oder 3 4 8 PaſſirDucaten à 3 auf 100 Zer
ſhnittene Ducaten per Jollpfd. Brutto Wiener Banknoten in öſterr. Währung 837/, geſ. Ruſſ. Banknoten per 90 R. 85 geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen

1 u. 5 99 Jeſ., do. do. à 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Bco. k.
S. 2 Mt. 152 geſ. London pr. 1 Pfd. Sterl. 7 Tg. 6. 228 geſ. 3 Mt. 6. 19 geſ.

Marktberichte. pr. 168 Gerſte 30 31 pr. 140 Hafer 21 Berlin den 29 FebruarGetreidepreiſe 22 pr. 100 e. Weizen z per F nach Qualität, weißbunt poln
ren 54 frei Mühle bez.nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde Magdeburg den 29. Februar. (Nach Wispeln.) Roggen loco 81—83pfd. 341 ab Bahn bez.

e. Weizen 30 Gerſte pr. Februar 33 bez. derr März eVeigen 2 bis 2 i pro Scheffel 84 Pro Scheffel 70 e. dez., Frühj. 33 bez. Br. u. G. Nai/ JuniRoggen 1 13 e J Roggen vafer e e e bez. Br. u. G. Juni Juli 3555 a 9 her 4 z Aue ve Nordhauſen den 29 Febragt. eHalle den Mit s T Weizen V h bis 2 2 Gerſte, große u. kleine 28—34 pr. 1780 Pfd.arz Roggen T 12 e 18 Hafer loco 22 238 pommerſcher 22 bez.PolizeiVerwaltung. Gerſte 8 126 Lieferung vx. Febr. u. Febr. März ohne Handel, Frühj.
Seele r Kabot G m 16 277 2 36 es. r Mai Juni 23-—227 bez. Juni

Be J pro en J Juli 23 4 ez.Weizen 51 52 pr. 1706, Roggen 37 38 Leinöl pro Centner 15 Erbſen Koch U. Futterwaare 35——48 f.



Winterraps 85 85
Winterrübſen 83 84

Rüböl loco bez. Br. Febr. IFebr. März 11 i. Br. G. März Avril I
ber. April Mai 11 bez. MatJuni 11 bez. u. Br. G. Juni Juli USept. Oct. 11 bez. in einem Falle 117, bez.

Leinöl loco 13
Sviritus loco ohne Faß 13 bez. Februar

13 bez. Febr. März u. März April 13
bez. Br. u. G. April Mai 14 14 bez. u. G.,
a Br. Mai Juni e bez. u. G. Br.,Juni Juli 145, bez. u. Br. G. Juli Aug.
Ia bez. u G. 15 Br., Aug. Sept. 15*r bez. Sept. Oct. 15 bez.

Weizen wenig beachtet. Roggen loco effektiv iſt in den
beſſeren Qualitäten nur ſchwach offerirt und bedang dafür
letzte Preiſe. Bei den flauen Berichten der weſtlichen
Märkte und ſtarken Verkäufen des bislang als Käufer auf
getretenen Hauſes eröffneten Termine flau und niedriger,
da es an Kaufluſt gegenüber dringenden Angebots faſt gänz
lich fehlte. Auch im Verlauf konnten ſich die Preiſe nicht
wieder erholen. Das Geſchäft war ſehr belangreich, gek.
4000 Etnr. Hafer, Termine zu nachgebenden Preiſen ge
handelt. Rüböl behauptete ſeinen vorgeſtrigen Werth gut,
da bei kleinem Geſchäft das Angebot wenig dringend war
doch war auch die Kaufluſt weniger hervortretend nur
pr. Herbſt ſtärker was den Preis dafür hob. Spiritus
ſchloß fich zwar Roggen in der Tendenz an die Preiſe
aber gaben nicht in jenem Grade nach und ſind nach ruhi
gen Geſchäft nur wenig niedriger als vorgeſtern

Breslau, d. 29. Febr. Spiritus pr. 8000 vCt. Tral
les 13 G. Br. Weizen weißer 58 66
gelber 52 60 Roggen 37—41 Gerſte 30
37 Hafer 25—29

Stettin, d. 29 Febr. Weizen 70 52, Frühj. 52
51 Mat Juni 53, Junt Juli 54 bez. Roggen 32

Februar 32 Frühj. 33—32 bez. u. Br.
Mat Juni 33 bez. u. Br. Junt Jult 34
bez. Rüböl II Februar u. März U Br., Frühj.
I Br. u. G. Sept. Oct. 117 bez. Spiritus I8
Febr. 13 bez. Frühj. 13 Br. Mai Juni 13 bez.
13 G.

Hamburg d. 29. Febr. Getreide unverändert, auch
in loco faſt leblos. Oel ruhig aber feſt, Mai 24
Oct. 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. Febr. Abends am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll,
am 1. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.

Die Saale iſt eisfrei-
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel:
am 28. Februar Abends 4 Fuß 4 Zoll,
am 29. Februar Morgens 4 Fuß I Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 29. Febr. Vormitt. am neuen Pegel 7 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 29. Februar Mittags Elle 9 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Gaſthausverkauf.

Vergnügungsort von der Stadt, das einzige
im Orte, iſt wegen Todesfall für den feſten
Preis von 4600 mit ſämmtlichem Jnbentar
und eireag 2 Morgen Feld zu verkaufen und
kann zu jeder Zeit mit geringer Anzahlung über
nommen werden. Das Nähere Unterberg 23.

Mühlenverkauf.
Eine in Sachſen in der Stadt belegene Waſ

ſermühle mit 2 Mahlgängen, Schneidemühle
und 5 Acker dreiſchürigen Wieſen iſt mit 2000
Anz. zu verk. J. A. Ed. Kluge, Schildau.

Betriebsveränderungshalber ſollen verkauft

werden Eine Balaneier Dampfma
ſchine, 10 Cylinderdurchmeſſer 24 Hub
mit 2 naſſen einfach wirkenden Luftpumpen für
VBaeuümapparate jede Pumpe 13 Durchmeſ
ſer, ferner mit 2 einfach wirkenden Waſſerpum
Pen von je 9 Durchmeſſer mit ſchmiedeeiſerner
Schwungwelle, gußeiſernem Schwungrad nebſt
Spertventil und completter Veraänkerung.

Ein Vacuum von 5“ Durchmeſſer, 1800
Quart Jnhalt mit gugtzeiſernem Condenſator,
einfacher Schlange und completter Armatur;

und find dieſe Gegenſtände bis Oſtern e. noch
im Bettiebe in der Zuckerfabrik zu Zörbig.

„Bier-Kühbl- Apparate

neulester, Vorzüglichster Construction“,
vermittelſt derſelben man den ganzen Sommer
hindurch bairiſche Biere brauen kann empfiehlt
unter Garantie C. Köppe jun.

Merſeburg, d. 1. März 1864.
Ein Burſche, welcher das Weißgerbergeſchäft

gründlich erlernen will, findet zum 1. April
ein Unterkommen in der Weißgerberei von

Eduard Gehrhardt in Eisleben

verſteigern

und Tiſchwäſche, Silberſachen c.
Magdeburg, den 27. Februar 1864.

Große Auction.
Jn den Tagen vom A. März

Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von
2 Uhr ab, werde ich in dem Hotel Stadt
London hierſelbſt, Breiteweg Nr. 7, wegen
völliger Geſchäfts Auflöſung, die vollſtändige
Ausrüſtung deſſelben in folgender Ordnung

2 Wagen -Pferde, 1 Omnibus, 1 Victoria und 1 Halb-Chaiſe (aus einer der renoim
mirteſten Fabriken und erſt Jahr im Gebrauch), 1 Leiterwagen, 3 P. Geſchirre dem
nächſt Kupfergeſchirr, Porzellan Glas und Kryſtallſachen, Betten Möbel, Haus Beit.

L. BReilschmödt.,
Auct. Commiſſarius.

Commentar zur

Nach der siebenten Auflage der

Für Apotheker,

Verlag von PriedrichiVieweg aundsohn in Braumsehwei g.
(Zu beziehen durch jede Büchhandlung.)

reussischen Pharmacopoe
nebst Uebersetzung des Textes- Dritte umgeéarbeitete Auflage

Pharmacopoea Borussica bearbeilet von
Dr. Fr. Mohbr,

Königlich preussisehem Medicinalrathe zu Koblenz.
Aerzte und Medicinalbeamte.

in einem Bande.
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen.

Erschienen ist: Erste und zweite Lieferung
Halle in der Pfeſſerschen Buchhandlung

gr. 8. ZgZeh.
Preis a Lieferung 15 Sgr.

Buchhalter
gements erhalten.

Correspondenten,Commis u. Verkäufer sogleich u. zu nächstem Qhartalwechsel vortheilhaſte Goga-
A. Götsch G Co. äünm Berläm, Neue Grüustr. 43

V Durch das merkan tische PlIacirungs- Gonnprofr der n
terzeichneten können verheir. und unverheir. Kaufleute, resp- Geschaäftsführer,

Casstrer, Reisende, Lager-

8 Sgr.
Beſten Emmenthaler Schweizer-Käſe, a Pfund

O. Mitler.
Jch mache hiermit bekannt, daß ich mich in

Schafſtedt als pract. Arzt, Wundarzt und
Geburtshelfer niedergelaſſen habe.

Dr. W. Baetge.
Zur Uebernahme von Maurer Arbeiten

empfiehlt ſich
MKuriiger, Maurermeiſter.

Teutſchenthal, den 1. März 1864.
Etabliſſement- Anzeige.

Jch mache hiermit meinen geehrten Gönnern
die ergebenſte Anzeige, daß ich mich vor dem
Steinthor Nr. S ſelbſtſtändig als Sattlermei
ſter etablirt habe und bitte um geneigten Zu
ſpruch.

Halle, den 1 März 1864.
Karl Elſte, Sattlermeiſter.

Ein junges Mädchen wünſcht die Landwirth
ſchaft zu erlernen. Näheres Leipzigerſtr. 21.

Einen Lehrling ſucht der Kupferſchmiede
Meiſter W. Voße in Zörbig.

Auf dem Rittergute Rößuln bei Weißen-
fels wird noch eine Oreſcherfamilie, mit guten
Zeugniſſen verſehen, geſucht.

Einen neuen zweiſpännigen Leiterwagen ver
kauft unter Garantie, dauerhaft und feſt ge
baut
der Schmiede Meiſter zu Tornau kei Halle.

Ein brauchbares Ackerpferd, Rappe, ſteht
zu verkaufen beim

Gaſtwirth Ulrich in Schwerz
Das Rittergut Siegels dorf b. Stumsdorf

ſucht zum 1. April 3 Pferdeknechte à 36
und 2 Mädchen à 21 Lohn.

Der Abſender des Briefes in Merſeburg
mit der Adreſſe: „An das Wirthſchafts- Fräu
lein des Herrn Rittergutsbeſitzers Degener auf
dem Oberhofe zu Lodersleben bei Quer
furth““ am 25. d. M. zwiſchen 4 und 5 Uhr
in Merſeburg zur Poſt gegeben, wird gebe
ten, nochmals an die Adreſſatin ſich zu wenden,
da der Brief von einer unberufenen Perſon er
brochen und nicht abgegeben iſt, und hier nur
das Coubert mit oben angedeuteter Adreſſe ſich

Lange Gaſſe.
vorfindet ohne Brief, alſo von der Adreſſatin
nicht beantwortet werden kann. S. M.

Eine junge ſchlachtbare Kuh ſteht zum Ver
kauf bei Carl Elſte in Canena.

Wegen Wirthſchafts- Aufgabe ſtehen 28 St.
Lammſchaafe und 16 Hammel zu verkaufen,
alle 4zähnig, geſund und gut, bei

Unter-Röblingen. Wolff.
Giebichenſtein.

Theater in Eisleben.
Freitag d. 4. März Eröffnung der Bühne Zum

erſten Male: Die deutſchen Comö
dianten, Schauſpiel in 5 Akten von S.
H. Moſenthal Verfaſſer von
Sonnwendhof u. ſ. w.). „Georg Ludo bie
Herr Scheren berg vom Königl. Landesth.
in Prag als Gaſt.

F. Bumtau, Director
d. Herzogl. Hofth. in Ballenſtedt.

Heiligenthal.
Sonntag den 6. März großes Coneert,

ausgeführt von d. Wettiner Berghaut-
boiſten. Hierzu ladet freundlichſt ein

W. Schreivogel.
Freireligioſe Verſammlung

in Gerbſtedt.
Freitag den 4. März Abends 7 Uhr.

Vortrag vom Prediger Herrn Elßner-

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 2 Uhr wurde meine liebe
Frau Alwine geb. Rößler von einem mun
tern Jungen glücklich entbunden.

Halle, den K. März 1864.
J. Gruneberg-

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Am 26. Februar er. ein Jahr nach dem
Tode meines Mannes wurde mir mein gelieb
ter Sohn Oskar im Alter von 15 Jahren,
ein Opfer des Nervenfiebers, durch den Tod
entriſſen.

Halle, den 29. Februar 1864.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Catharine verw. Poppe, geb. Türks.

cr. ab täglich

Langes Roggenſtroh verkauft Gutezeit in

Erß



Holſtein 107 an der Zahl

verwandelt,
finden kann
hat, läuft Gefahr,
auch gar nichts zu bekommen

durch übermäßige

Erſte Beilage zu
J 52 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 2. März 1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Unter dem Titel: Huldigungs Adreſſen an Se. Hoheit Herzog

Friedrich VII. von Schleswig Holſtein aus dem Herzogthum Holſtein,
eingegangen ſeit dem 20. Novbr. 1863 iſt eine Sammlung ſämmtli
cher bisher erlaſſener Adreſſen erſchienen. Es ſind im Ganzen 79 aus
verſchiedenen Orten und in verſchiedener Form, alle jedoch übereinſtim
mend in dem Einen, die Anerkennung des legitimen Herzogs. Ein
großer Theil dieſer Adreſſen iſt von den Repräſentanten ländlicher oder
ſtädtiſcher Communen ausgegangen und führt daher nur deren Unter
ſchriften, während andere den Geſinnungsausdruck der Bevölkerung
wiedergeben und die Unterſchriften zu Hunderten und Tauſenden zäh
len. Den Adreſſen iſt dann ein Verzeichniß der Deputationen aus

welche ſeit dem 31. Januar dem Herzog
Kiel gehuldigt haben, angehängt. Von dieſen fallen etwa zwei

drei Fünftel kommen auf die Land
gebiete. Adreſſen und Deputationen des Herzogthums Schleswig wer
den ſpäter beſonders zuſammengeſtellt werden.

Das ſo eben in Hamburg erſchienene Doppelheft des „Staats
archivs“ enthält unter anderen Aktenſtücken zur ſchleswig-holſteiniſchen
Frage eine, bis jetzt nicht bekannt geweſene preußiſche Denkſchrift, wel
he der Geſandte in London, Ritter Bunſen, Ende Juli 1850 Lord
Palmerſton übergab und welche ſtch mit dem damals erſt in einem,
von England Rußland und Frankreich gutgeheißenen Protokollentwurf
beſtehenden Londoner Vertrag über die däniſche Thronfolge beſchäftigt.
Eine ſchärfere Kritik des unglücklichen Machwerks vom rechtlichen und
politiſchen Geſichtspunkte aus iſt ſchwerlich jemals geſchrieben worden.

Die „Schlesw.Holſt. Ztg. berichtet „„Gravenſtein, ein ſonſt ge
wiß ſehr ſtiller und friedlicher Flecken, iſt in ein förmliches Kriegslager

kaum daß ein beſcheidener Civiliſt noch ein Unterkommen
und wer ſeinen Brodbeutel nicht vorher gehörig verſorgt

elendiglich zu verhungern; denn in Gravenſtein iſt
nicht einmal eine verſchimmelte Brod

kruſte, und wollte man ſie mit Gold aufwiegen. Welchen Entbehrun
gen die ärmeren Klaſſen der Bevölkerung durch einen ſolchen Zuſtand
der Dinge unterworfen ſind, läßt ſich denken. Es möge daher an die
verſchiedenen Hülfscomilé's die dringende Bitte ergehen auch ſolchen

Truppenanſammlungen in Noth verſetzten Ortſchaften
ihre Hülfe zuzuwenden und durch Zuſendung von Lebensmitteln dem

drohenden Elende vorzubeugen.“ eHamburg, d. 24. Februar. Von einem an Mühſeligkeiten und
Schwierigkeiten aller Art überreichen Ausfluge nach Oüppel zurückge
kehit, faſſe ich die von mir an Ort und Stelle durch eigene Anſchauung
und aus wohlunterrichtetet Quelle geſammelten Wahrnehmungen dahin
zuſammen daß alle Nachrichten von weit vorgeſchrittenen Vorkehrun
gen zum Angriffe der däniſchen Stellung verfrüht ſind. Die erſte ei
gentliche Operation fand am 22. Februar ſtatt eine mit zwei preußi
ſchen Brigaden unternommene ſcharfe Recognoscirung, deren Zweck in

hier in uFünftel auf Städte und Flecken,

be

'od

Folge der nebeligen Witterung welche die Fernſicht erſchwerte, nur
zum Theil erreicht wurde. Dagegen gelang es der am rechten Flügel
vorrückenden Brigade, den Feind bei dem Wäldchen an der Büffelkop
pel aus ſeinen vorgeſchobenſten Poſten zu verdrängen während die
Brigade des linken Flügels durch eine Umgehung den noch im Gehölze
ſtehenden feindlichen Abtheilungen den Rückzug abſchnitt, wobei 261
Gefangene gemacht wurden. Der preußiſche Verluſt beſfand in 5
Todten und 22 Verwundeten, darunter 4 Offiziere. Jn Folge dieſer
Gefechte haben ſich die däniſchen Vorpoſten in ihre Verſchanzungen zu
rückgezogen, vor welchen nur einzelne Beobachtungs Poſten Wache hal
ten. Die preußiſche Poſtenkette läuft parallel mit dem däniſchen Schau
zengürtel, von dieſem etwa 2- bis 3000 Schritte entfernt, über die
ganze Halbinſel. Die Nordküſte des Sundewitt, von den Düppeler
Schanzen angefangen bis auf die Höhe von Warnitz, iſt mit Beobach
tungs Poſten beſetzt. Die auf Vorpoſten ſtehenden Truppen tragen
Pelzmäntel, deren vorläufig 4060 Stück angeſchafft wurden. Das
ſchlechte Wetter macht den Dienſt ſehr beſchwerlich. Die dürch die Na
tur ſo feſte Düppeler Stellung hat durch die im Laufe der letzten
Jahre und Wochen aufgeführten Verſchanzungen (die noch fortwährend
verſtärkt werden) einen ſehr hohen Grad von Vertheidigungs Fähigkeit
erlangt, die durch die Mitwirkung der Kriegs Marine, deren weittra
gende Geſchütze von Alſenſund und Wenningbund aus die Flanken der
Angreifer beſtreichen nur noch mehr geſteigert wurde. Hinter der er
ſten wurde eine zweite Linie von Schanzen angelegt der rechte Flügel
iſt durch ſumpfiges Terrain und künſtliche Ueberſchwemmung gedeckt;
auf dem Ufer von Alſen werden mit ſchwerſten Geſchützen armirte
StrandBatterieen angelegt. Ueberhaupt würde auf die Armirung von
Düppel mehr Sorgfalt verwandt, als auf jene des Dannewirke. Das
beſſere Geſchützmaterial wurde zur Armirung Düppels verwandt, wie
u. A. aus dem Umſtande hervorgeht daß in dem Dannewirke nur 4
Bronzegeſchütze ſtanden. Die daniſchen Kanonenboote fahren unermüd
lich auf und ab in dem Meeresarme zwiſchen Alſen und dem Sunde-
witt; ihre Kugeln, mit denen ſie nicht ſparſam ſind, fliegen öfters bis
in die Cantonnements der Preußen ſo ſchlug geſtern eine Kugel, die
eine Entfernung von 5000 Schritten durchlaufen haben muß in den
Hof eines Hauſes bei Blans, in welchem eine Menge Offiziere eben
ihre Morgen- Toilette machten. Die Kaliber der Feldgeſchütze ſind den
Schiffspanzern gegenüber wirkungslos. Das vielbeſprochene Widder
ſchiff legte ſich a 1600 Schritte vor die Pontonbrücke von Ekenſund;

es verminderte ſeine urſprüngliche Bordhöhe von 15 Fuß (durch Ein
pumpen von Waſſer) auf etwa 5 Fuß, verkroch ſich ſo zu ſagen im

Meere, allein ſeine Schüſſe richteten keinen Schaden an, dagegen prall
ten die preußiſchen Kugeln wie Schneeballen von ſeinem Panzer ab.
Bei etwas mehr Kühnheit wäre es ihm möglich geweſen die Brücke
zu zerreißen, ohne daß es dabei Schaden erlitten hätte. Man iſt preu
ßiſcherſeits zu der Ueberzeugung gelangt, daß mit den zur Hand be
ſindlichen Feld und Poſitions Geſchützen weder gegen die Verſchan
zungen, noch gegen die Kanonenboote etwas auszurichten ſei. Es
ſcheint, daß der Angriff gegen den linken Flügel der däniſchen Stel
lung gerichtet werden ſoll. Um die Kanonenboote fern zu halten, wer
den auf beiden Ufern des Wenningbundes (der ſüdlich von Nübel und
Düppel liegenden Bucht) StrandBatterieen angelegt, die mit 24pfd.
Poſitions- Geſchützen die bereits telegraphiſch von Berlin verlangt
Hurden armirt werden ſollen. So lange es den däniſchen Kano
nenbooten möglich iſt, in den Wenningbund zu dringen und den preu
ßiſchen rechten Flügel ſeiner ganzen Tiefe nach zu beſtreichen, iſt dort
die Anlage von Approchewerken gegen die däniſchen Schanzen ein Ding
der Unmöglichkeit. Ein Angriff auf die Mitte und den rechten Flügel
der däniſchen Stellung bietet noch ungünſtigere Chancen. Von dem
Eintreffen des ſchweren Geſchützes und der Sicherung des preußiſchen
rechten Flügels gegen das Feuer der Kriegsſchiffe hängt zunächſt der
Beginn der eigentlichen Belagerungs Arbeiten ab, die, wenn die Dä
nen die Vortheile ihrer Stellung mit entſprechender Energie ausbeu
ten, ſich ſehr in die Länge ziehen können. Allein die Kriegsgeſchichte
lehrt, daß die Dänen ihre Verſchanzungen beſſer anzulegen als zu
vertheidigen verſtehen. Glükt es den Preußen bis auf wirkſame
Schußdiſtance vorzurücken durch überlegeneres Geſchützfeuer den Feind
auf einem Punkte zum Schweigen zu bringen und der Jnfanterie die
Erſtürmung einer einzigen Schanze möglich zu machen dann dürfte
die freiwillige Räumung der übrigen erfolgen, ohne daß die Dänen
hinter ihrer zweiten Linie erneuerten Widerſtand leiſten. Wenn däni
ſcherſeits nicht dannewirkeartig gehandelt wird dürften ſomit entſchei
dende Nachrichten von Düppel in der nächſten Zeit nicht zu erwarten
ſein. Die über Kolding hinaus ſtehende Garde hat Ocdre erhalten,
nicht weiter nach Jütland vorzurücken, was ich als authentiſch verbür

gen kann. (K. 3.)Kiel, d. 28. Februar. Wie ich eben erfahre, hat vor einigen
Tagen ein Dampfſchiff von Seeland däniſches Militär nach Fehmern
gebracht, circa 70 Mann unter 1 Officier. Es heißt, daß andere
30 Mann folgen ſollen. Es ſind alte Reſerviſten. Schon vor län
gerer Zeit war bekannt], daß ein däniſches Kanonenboot im Fehmer
ſund ſtationirt worden iſt. Dänemark hat alſo damit eine Flanken
ſtellung gegen Holſtein genommen die ähnlich wenn auch von ge
ringerer Bedeutung, wie die Alſens gegen Schleswig iſt. (H. N.)

Rendsburg d. 27. Februar. Prinz Carl von Preußen der
Vater des Prinzen Friedrich Carl, kam hier heute per Eiſenbahn durch.
Südwärts gingen 180 dan. Gefangene die 91 Schleswiger ſind in
ihre Heimath entlaſſen worden. Unter großer Betheiligung der
flensburger patriotiſchen Bürger und deren Oamen iſt geſtern wie ich
von einem Augenzeugen höre, der ſchreckliche Löwe vom flensburger
Kirchhof mit Bewilligung der Eivilcommiſſäre entfernt worden. (H. N.)

Berlin, d. 29. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem Schiffseigenthümer Johann Friedrich Pflug zu KleinWitten
berg im Kreiſe Wittenberg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Die „proteſtantiſche Kirchenzeitung“ bringt den Wortlaut der
Adreſſe, welche 66 Berliner Geiſtliche in Sachen Schleswigs
an Se. Majeſtät den König eingereicht haben. Dieſelbe ſchließt mit
folgender Bitte

Es wolle Ew. Majeſtät mit aller Allerhöchſtdenſelben von dem König der Kö
nige verliehenen Macht allergnädigſt dafür eintreten daß das Recht der Herzogthümer
SchleswigHolſtein in Kirche und Schule vollſtändig hergeſtellt und gefichert, daher in
kein Abkommen eingewilligt werde bei welchem die Fortdauer däniſcher Verwaltun
und Regierung alle Berheißungen und rechtlichen Stipulationen abermals illuſoriſ
machen kann.

Die „Hamb. Nachr.“, welche die Adreſſe ebenfalls bereits mit
wodurch ſich dertheilen, bringen außerdem noch ein allerh. Schreiben

König zur Entgegennahme der Adreſſe bereit erklärt; daſſelbe lautet:
Die Sache, für welche Sie meine Theilnahme und Fürſorge erbitten, liegt Mir

Selbſt am Herzen Die Bedrängniſſe der evangeliſchen Kirche und Schule deutſcher
Zunge in Schleswig habe ich ſeit Langem ſchmerzlich empfunden und ſie bilden einen
der wichtigſten Punkte für welche Jch Mich entſchloſſen habe, Abhülfe zu fordern.
Ich habe es Mir daher angelegen ſein laſſen den dieſſeitigen Kommiſſar der Civil
derwaltung unverzüglich mit den erforderlichen Weiſungen zu verſehen, um der deutſchen
Bevölkerung Schleswigs zu ihrem vollen Rechte in Kirche und Schule zu verhelfen,
und es iſt das Ziel Meiner Beſtrebüngen, einen Zuſtand herbeizuführen in welchem
dieſe Rechte künſtig nicht mehr in Frage geſtellt werden können. Ich werde den Aus
druck der Wünſche der Berliner Geiſtlichen gern entgegennehmen und erſuche Sie
zu dem Ende, Mir die Adreſſe ſchriftlich zu überſenden. Berlin den 17. Februar
1864. (gez.) Wilhelm. An den Probſt von Berlin Dr. Nitzſch Hochwürden und

Genoſſen i tDer „Augsb. Allg. Ztg. wird über den Empfang der ſchleswig
ſchen Depütation bei Sr. Majeſtät dem König geſchrieben „Ueber die
Verſicherung der innigſten Theilnahme für das Schickſal der Herzog
thümer ging die königliche Erklärung nicht hinaus. Sie warnte ſogar
ſehr entſchieden vor der beabſichtigten Oemonſtration, dem Herzog von
Auguſtenbüurg durch eine ſchleswiger Maſſendeputation huldigen zu wollen
da ſolches mit den Verſprechungen im Widerſpruch ſtehe, die Preußen
den fremden Mächten ertheilt habe.

Der penſionirie k. preußiſche EontreAdmiral H. L. Sünde wall
(früher Fregatten Capitän in ſchwediſchem Dienſt) giebt durch die Stock



holmee „Poſt Tidning“ folgende Erklärung ab? „Mit Rachecht auf
die Angabe mehrerer Provinzial Blätter, daß der Unterzeichnete „der
k. däniſchen Regierung ſeinen Dienſt angetragen“, erkläre ich hierdurch
die erwähnte Angabe für durchaus unbegründet, und füge ich
hinzu, daß ich die Veranlaſſung der Entſtehung dieſes Gerüchtes nicht
kenne. Carlskrona den 16. Februar 1864“

Nach amtlicher Mittheilung waren bis zum 12. d. M. von däni
ſchen Kreuzern aufgebracht und in däniſchen Häfen mit Beſchlag be
legt: 1) im Hafen Kopenhagen ein Anklamer Schooner, ein Stral
ſunder Schooner, eine Stettiner Bark, eine Stralſunder Galeas 2) im
Hafen Helſingör: zwei Memeler Briggs; im Hafen Sonderburg: ein
Barther Schooner. Aufgebracht wurden und zwar auf der Kopenha
gener Rhede: eine Stralſunder Brigg ein Barther Schooner, zwei
Danziger Barken, eine Pillauer und eine Memeler Bark.

Wie der Nordd. Corr.“ berichtet hat der Großherzog von Meck
lenburg Schwerin vom Könige von Preußen den „Rothen Adler- Orden

mit Schwertern erhalten. In dem Verleihungsſchreiben ſoll nach
dem angezogenen Blatt ausgeſprochen ſein, daß es dem Könige zur
großen Freude gereiche, daß der Großherzog in den Reihen der preußi
ſchen Armee die Feuertaufe in ſo rühmlicher Weiſe beſtanden habe.

Der „StaatsAnzeiger“ enthält folgende Berichtigung: „Die hie
ſige „Börſen- Zeitung“ beſpricht in ihrem Abendblatt vom 24. d. M.
das Gerücht, wonach die Staats Regierung ihre Beſtände an Eiſen

bahn Papieren zu verwerthen gedenke. Die „Börſen Zeitung“ ſelbſt
hält dieſes Gerücht für unbegründet. Dieſes Urtheil können wir nur
beſtätigen.“

Die von mehreren hieſigen Zeitungen gebrachte Mittheilung daß
gegen den Stadtgerichtsrath Dweſten die Disciplinarunterſuchung er

öffnet worden ſei, weil er vhne Urlaub ſich nach Frankfurt a. M. be
geben habe, beſtätigt ſich nicht.

Wie die „N. St. Z.“ erfährt, iſt die gegen den Major a. D.,
Abg. Beitzke, vom Militärgerichte eingeleitete Unterſuchung auf Ver
letzung der Ehrfurcht gegen den König und auf Verhöhnung von An
ordnungen der Obrigkeit gerichtet. Die bisher vernommenen Zeugen
wichen jedoch in ihren Auslaſſungen von den Angaben des Denun
cianten, Referendarius Naumann ab und es iſt deshalb Weiteres ab
uwarten.

Der Landſchaftsdirector Brämer auf Ernſtberg (Provinz Preußen),
eines der entſchiedenſten und feſteſten Mitglieder der conſtitutionellen
Linken des Abgeordnetenhauſes vor 1858, iſt am 22. d. M. geſtorben.

Der Verein zur Wahrung der Preßfreiheit hat in Preußen an
ſeine Mitglieder neuerdings wieder zwei Broſchüren verſandt, die bei
Jonas erſchienene Die Preußiſche Volksvertretung in der Winterſeſ
ſion 1863-64. Von Dr. G Lewinſtein“ und die bei Springer ver
legte „die Militärfrage im Januar 1864 Die Schrift des Hr. Le
winſtein iſt am Sonnabend mit Beſchlag belegt worden.

Wie der „Voß. Ztg. aus glaubwürdiger Quelle mitgetheilt wird
beäbſichtigt die Staatsregierung mit der Ausführung des Etatsent
wurfs für das Rechnungsjahr 1864 nunmehr vorzugehen und zwar
mit Ausnahme des Militärbudgets im weſentlichen nach Maßgabe der
von dem Abgeordnetenhauſe genehmigten Poſitionen Thatſache iſt
mindeſtens daß in den Calculaturen der einzelnen Reſſortminiſter die
Vorbereitungen zu jener Ausführung jetzt getroffen werden und ihrer
Vollendung nahe ſtehen.

Von dem Finanzminiſterium ſind unterm 7 Februar d. J. neue
allgemeine Beſtimmungen über die Ausbildung und Prüfung für den
königlichen Forſtverwaltungsdienſt erlaſſen worden, welche bei
jedem königlichen Oberförſter eingeſehen werden können. Vom Beginn
des Jahres 1865 ab wird für die Zulaſſung zu jener Laufbahn und
demgemäß auch für die Meldungen zum Eintritt in das reitende Feld
jägercorps die Beibringung entweder des Zeugniſſes der Reife zur Uni
verſität von einem preußiſchen Gymnaſio, oder das Abgangszeugniß
der Reife von einer preußiſchen Realſchule erſter Ordnung unerläßliche
Bedingung die Reifezeugniſſe von Realſchülen zweiter Ordnung wer
den alſo nicht mehr genögen.

Die feudale Berliner Revue“ glaubt ohne Oktroyirungen
gegen Preſſe und Vereine nicht länger exiſtiren zu können. Sie will,
daß endlich auch „im Jnnern““ der Uebergang über die Schlei erfolgen
und das Dannewerk der Anarchiſten in den Rücken genommen wer
den wird.

Nach der „Poſ. Ztg.“ iſt nunmehr die Anklagegcte gegen die des
Hochverraths angeſchuldigten Polen in ihrem Haupttheile dem
Anklageſenat des Kammergerichts für Staatsverbrechen überreicht wor
den. Sie ſoll ſich zunächſt gegen etwa 80 Perſonen richten denen in
der Mehrzahl ſeitens der Staatsanwaltſchaft der Vorwurf des vollen
deten Hochverraths (99. 61, 62 St. -G.B.), im Uebrigen der Vorwurf
vorbereitender hochverrätheriſcher Handlungen gemacht wird. Der münd
lichen Hauptverhandlung würde hiernach mit Berückſichtigung der für
die Berathungen des Anklageſenats, die Erledigung der zu erwartenden
Nachträge und für die demnächſtige Uebertragung der umfangreichen
Anklageſchrift in die polniſche Sprache erforderlichen Zeit ſpäteſtens An
fangs Juni entgegengeſehen werden können.

Nach einer Nachricht aus Zürich hat der Abgeordnete Temme
durch einen Fall an der Limmatbrücke den Arm gebrochen.

Dänemark
Kopenhagen, d 26. Februar. Es ſoll jetzt entſchieden ſein,

daß Generallieutenant de Meza das Obercommando der Armee nicht
wieder übernimmt. Jm Geh. Staatsrathe ſollen die Anſichten dar
über getheilt geweſen ſein, der Miniſter des Auswärtigen Quaade und
der Miniſter für Schleswig ſollen dafür geweſen ſein und ſoll es auch
mit den Wünſchen des Königs harmonirt haben, daß de Miza das

Sbercommando wieder übernehme.

dem Cabinette haben treten wollen, Monrad aber iſt der Atlas, der

nehme Erzählt. wird, daß de Meha ſul
nur für den Fall dazu bereit erklärt habe, daß der Kriegsminiſter auſ
dem Cabinet träte, für dieſen Fall ſollte jedoch Monrad ebenfalls aus

das Ganze auf den Schultern trägt. General de Meza ſoll eine Bro
chüre über die Angelegenheit in franzöſiſcher Sprache veröffentlichen
wollen, deren Jnhalt pikant genüg werden kann, nur iſt der Gege-
ral als Styliſt ungemein unglücklich

Chriſtian IR. befindet ſich in einer ganz ähnlichen Lage, wie Fleh
rich VII. im März 1848. Wie dieſer damals, ſo iſt auch er jetzt In
frei“, von einem ſpontan gefaßten Beſchluſſe kann nicht die Rede ſein,
wenn Preſſe und Reichstag um die Wette in den König dringen, de
Krieg gegen Deutſchland bis zum Aeußerſten fortzuſetzen und das ver
loren gegangene Schleswig wiederzuerobern. Dieſe Beharrlichkeit würd
ſelbſt dem Feinde Achtung abnöthigen wenn ſie einer beſſeren Sache
gälte. Aber wenn Derjenige, der bisher Andere unterdrückt hat und
nur ſte weiter zu unterdrücken wünſcht, ſich als den unſchuldig Leiden
den, als den ſchmählich Unterdrückten gerirt, ſo iſt dies eine geraden
widerliche Erſcheinung.

In den Zeitungen finden ſich viele Todesanzeigen
Gefallenen, lange Namensverzeichniſſe von Gefangenen, welche ſich in
Magdeburg, Flensburg oder Kiel befinden und von in den Lazarethen
von Sonderburg, Auguſtenburg und Kopenhagen untergebrachten Kran-
ken und Verwundeten Ein
miniſter, für diejenigen Orte
tungen zur Reichsrathswahl innerhalb der früher beſtimmten Friſten
nicht möglich war, eine Verlängerung zu bewilligen. Kolding, da
etwa 4000 Einwohner zählt, ſoll nach hieſiger Angabe jetzt täglich 1000
Thlr. an die Preußen als Kontribution zu zahlen haben. Die Beſtä
tigung iſt wohl abzuwarten.

„Fädrelandet“ ſchleudert einen fulminanten Artikel
ron Earl von Scheel Pleſſen wegen der Audienz,
v. Bismarck und beim Könige von Preußen gehabt. Der Baron ſe
däniſcher Unterthan; und doch dürfe er nicht blos in Feindesland rei
ſen, ſondern auch mit einer feindlichen Regierung konferiren. „Fädre
landet““ räth der Regierung die ſeeländiſchen Stammgüter des Barons
mit Beſchlag zu belegen, bis er befriedigende Erklärungen darüber ge
geben habe, was er in Berlin
Das Blatt ſcheint vergeſſen zu haben, daß der Baron ein perſönliche
Freund König Chriſtians I. iſt, daß ſein älteſter Bruder (Wulff) Dä
nemark in Stockholm, ein anderer (Otto) Dänemark in Petersburg
vertritt, und daß der jüngſte (Hugo) noch immer däniſcher Commiſſat
im Angler und Schwanſener adligen Güterdiſtrikte in Eckernförde iſt.

Jn Kopenhagen weiß man es England wenig Dank, daß es
ſich ſo eifrig für die däniſche Geſammtmonarchie und deren Erhaltung
verwendet. Das Blatt Fädrelandet“ ſchimpft fürchterlich auf Eng
land „treuloſes Albion „verrätheriſches England „heuchleriſches,
ſchamloſes, engherziges Geſchlecht in ſolchen Worten ſprudelt ch
die Wuth über Großbritannien aus das nur diplomatiſchen und kel
nen militairiſchen Beiſtand leiſtet. Am Schluſſe eines Leitartikels er
klärt „Fädrelandet““ dem engliſchen Geſandten, Sir Aug. Paget, daß
das Land, welches er repräſentire, von allen befreundeten Mächten die
geringſte Achtung und das geringſte Vertrauen verdiene, und daß die
Dänen gut thäten, Hemden für die verwundeten Soldaten aus den
engliſchen Flaggen zu nähen, welche ſte ſich bei der Hochzeit der Prin

von im Kampf

gegen den Be
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proviſoriſches Geſetz ermächtigt den Finany
an denen die Beendigung der Vorbete

zu beſorgen gehabt und beſorgt habe.

zeſſin Alexandra angeſchafft, und die jetzt nur däniſche Häuſer
ſchänden könnten.

Frankreich.
Paris, d. 28. Februar. Der heutige „Moniteur“

folgende Note: „Der Botſchafter Frankreichs zu Rom hat dem Cardi
nal Antonelli das peinliche Erſtaunen ausgedrückt, welches durch das
Leſen des Briefes des Cardinals de Bonald verurſacht worden iſt, der
die Worte des Papſtes wiedergiebt und ſich über die Jatervention der
franzöſiſchen Regierung in der die Einführung der römiſchen Liturgie
in der Diöceſe Lyon betreffenden Frage beklagt. Der Papſt bedauert
dieſe beklagenswerthe Veröffentlichung. Eine IJnbiscretion, welche nicht
einmal die Wände des Cabinets des Kirchen Oberhauptes reſpectirt,
würde ihm jede Freiheit des Geiſtes rauben, wenn er ſich mit den
Gläubigen unterhält. Der Papſt hat dem Cardinal de Bonald ſeine
Unzufriedenheit ausdrücken laſſen. Das amtliche Blatt veröffent
licht ferner das Dekret, welches die Wahlen der Abgeordneten für den
1. und 5. Pariſer Wahlbezirk auf den 20. März anberaumt. Der
„Conſtitutionnel““ berichtigt die auf die Conferenz bezüglichen irrigen
Angaben. Frankreich, heißt es in dem betreffenden von Limayrac
unterzeichneten Artikel, habe einen der franzöſiſchen Regierung noch gar
nicht gemachten Vorſchlag nicht annehmen können, und die Einwilli
gung Dänemarks und des deutſchen Bundes werde mit jedem Tage
unwahrſcheinlicher. Die Hinderniſſe würden nicht von Seiten Frank
reichs kommen, welches mit Bedauern ſehe, daß England mit ſo vielen
Schwierigkeiten zu kämpfen habe. Frankreich hege den Wunſch, ihm
bei Bekämpfung dieſer Schwierigkeiten zu helfen allein man dürfe ſich
nicht in trügeriſchen Hoffnungen wiegen und die Wahrheit ſei ſtets die
beſte Politik Der geſtrige „Moniteur“ veröffentlicht einen Brief
des Kaiſers an Drouyn de Lhuys, in welchem dieſer beauftragt wird,
die ſterblichen Reſte Carnot's in Magdeburg, wo er begraben iſt, nicht
verſtreuen zu laſſen. (Nach dem auf dem ſtädtiſchen Kirchhofe einge
führten Turnus ſollte nämlich die betr. Stelle zur Planirung kommen.)
Worauf ein Bericht des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin beſagt,
daß der Magiſtrat von Magdeburg bereits aus eigenem Antriebe die
nöthigen Schritte gethan hätte.

veröffentlicht

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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2 52 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 2. März 1864.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 1. März 1 Uhr 30 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 1. März 1 Uhr 49 Min. Nachm.
Kopenhagen, Montag d. 29. Februar Abends.

Die „Berlingske-ZJeitung“ ſtellt offiziös in Abrede,
daß Dänemark die Conferenz- Vorſchläge angenommen
habe. Falls die Baſis der an chleswig Hol
ſteins Verbindung oder die Perſonalunion ſei, werde
die däniſche Regierung den Vorſchlag nicht annehmen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, d. 29. Februar. (Tel.) Die Hamb. Börſen

Halle“ berichtet: „Jn Kiel iſt aus unbekannter Veranlaſſung heute
die Anfertigung ſchleswig-holſteinſcher Uniformſtücke ſiſtirt,
die Fabrik fortgeſchafft und anderweitig untergebracht worden.

Paris d. 29. Februar, Nachmittags. (Tel.) Pietri iſt ge
ſtorben.

Deutſchland.
Düſſeldorf, d. 27. Februar. Jn der Klage des Abg. Frie

densrichters Nücker von Uerdingen gegen den Fiscus wurde heute beim
hieſigen Friedensgerichte das Urtheil geſprochen. Wie zu erwarten war,
erkannte daſſelbe in erſter Jnſtanz auf Rückerſtattung des Betrages von
71 Thlrn. 3 Sgr., welcher von dem Gehalte des Friedensrichters Nücker
als Stelloertretungskoſten für die Dauer ſeiner Function als Abgeord
neter gekürzt worden war. Das Urtheil ſpricht ſich mit einer Klarheit
und Beſtimmtheit aus, welche der gegneriſchen Seite einen ſchweren
Standpunkt bereitet für heute beſchränken wir uns darauf, einige Mo
tive außer dem Zuſammenhange anzuführen. Das Geſetz beſtimmt
bis heute eine Kürzung der Stellvertretungskoſten von dem Gehalte
eines Beamten nur für den Fall, daß dieſer ſeinen Poſten ohne Er
laubniß oder ohne Urlaub verlaſſen haben ſollte. Das Staatsgrund-
geſetz ſtellt feſt, daß Beamte zur Ausübung ihrer Function als Abge
ordnete keiner Erlaubniß oder keines Urlaubes bedürfen. Das Staats
grundgeſetz beſtimmt ferner, daß Ausgaben und Einnahmen des Staates
alljährlich durch den Staatshaushaltsetat im voraus geſetzlich geregelt
werden. Bis zum Jahr 1863 iſt alſo die Ausgabe der Stellvertre
tungskoſten für Beamte, welche ihren Pflichten als Abgeordnete nach
kommen, aus Staatsmitteln geſetzlich feſtgeſtellt. Ein Geſetz kann
nur durch ein rechtsgültig erlaſſenes neues Geſetz wieder aufgehoben
werden.

Hannover, d. 28. Februar. Die Erſte Kammer hat nicht
den Muth gehabt, den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes wegen Nieder
ſetzung einer Schleswig Holſtein iſſchen Commiſſion zur ſchleu
nigen Berathung und Berichterſtattung über geeignete Entſchließungen
zur Wahrung und Durchführung der bedrohten Rechte der Herzogthü
mmer und ihres rechtmäßigen Herzogs Friedrich's! VIII. unverändert an
zunehmen. Man ſtrich den Schlußſatz und verwandelte den Ausdruck
bedrohte Rechte“ in „gekränkte Rechte“.

Frankreich.
Paris d. 28. Februar. Die von England beantragte Konfe-

renz iſt wieder einmal geſcheitert, ſagte die France, aber Frankreich iſt
wahrhaftig nicht ſchuld daran. Dänemark will nicht darauf eingehen
und der deutſche Bund auch nicht. Letzteren, meint freilich das Me
morial Diplomatique, dürften Oeſterreich und Preußen ſchließlich doch
noch bewegen können und Rußland habe ja, als es telegraphiſch er
fahren, daß Frankreich geneigt ſei, die Konferenz zu beſchicken, bereits
ſeinen Botſchafter, Baron v. Brunnow, hier ermachtigt, ſich ebenfalls
daran zu betheiligen. Das Memorial verſichert ferner, Oeſterreich und
Frankreich hätten ihre Anſichten über die der Konferenz zu machenden
Vorſchläge gegenſeitig ausgetauſcht und folgender Vorſchlag des Grafen
Rechberg würde wohl die allgemeine Zuſtimmung gewinnen der deutſche
Theil Schleswigs würde mit dem Herzogthum Holſtein dem deutſchen
Bunde angehörten und nur durch die PerſonalUnion an die Krone
Dänemark gebunden ſein. Die gemiſchten Diſtrikte würden aufgefor
dert, ſich zu entſcheiden, ob ſie dem deutſchen Bunde oder dem König
reich Dänemark einverleibt ſein wollen. Der däniſche Theil Schleswigs
würde Dänemark einverleibt werden. Der Conſtitutionnel erklärt
es für vollſtändig grundlos, daß Frankreich ſeinen Beitritt zur Kon
ferenz über die deutſchedäniſche Frage davon abhängig gemacht habe,
daß England die Südſtaaten Nordamerika's anerkennen ſolle.

Jtalien.
Turin d. 23. Februar. Während König Victor Emanuel ſich

vorbereitet, im März ſich nach Florenz zu begeben, hat Prinz Humbert,
der für dieſes Jahr eine Reiſe nach England und Frankreich ſich vor
genommen, dieſelbe Angeſichts der europäiſchen Berwickelungen, die ſeine
Gegenwart in Jtalien nöthig machen, für jetzt aufgegeben. Jnzwiſchen
hat das Miniſterium dem Abgeordnetenhauſe einen wichtigen Geſetzent
wurf vorgelegt. Es handelt ſich um nichts Geringeres, als um die
Aufhebüng aller Mönchsorden, die Bettelorden eingeſchloſſen,
und um die Einziehung aller Güter der todten Hand aus deren Er
krag ein Fond gebildet werden ſoll, der für die Beſoldung der Geiſt
lichkeit beſtimmt iſt. Es ſcheint ſonach die ſtrenge Anwendung des Fal
kouxMontalembert'ſchen Satzes: „die freie Kirche im freien Staat
zur praktiſchen Ausführung kommen zu ſollen. Es war in der That
auch hohe Zeit, daß hierin ein Wenig aufgeräumt wurde. Jn ganz gearbeitet.

Italien beſtehen gegenwärtig noch 84 Mönchsorden, 2389 Klöſter, 1721
Orden mit Gütern und Beſitzungen und 658 Bettelorden. Die Be
völkerung dieſer Klöſter vertheilt ſich wie folgt: Ausübende Mönche
15,494, Ausübende Nonnen 18,198, Bettelmönche 13,441, Laienbrü-
der 8,435, Laienſchweſtern 7,671. Jn Summa 63,239. Die Ein
künfte dieſer Klöſter belaufen ſich auf jährlich mindeſtens 76 Millionen
und repräſentiren mithin ein Kapital von mindeſtens 2 Milliarden, das
jetzt nutzbar gemacht werden ſoll.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblat

tes (Nr. 8) meldet
Der Kreislandrath Herr v. Schaper zu Liebenwerda iſt zum Kreis Feuer So

cietäts Director und der Rittergutsbeſitzer Herr Bielagu auf NeuLönnewitz zum Stell
vertreter deſſelben für den Kreis Liebenwerda erwählt und beſtätigt worden. Die
erledigte Pfarrſtelle in Heldrungen, Diöces Heldrungen, iſt dem bisherigen Pfarrer in
Altenplathow, Superintendenten Samuel Gottlob Peterſilie, verliehen worden.
Der Superintendent Peterſilie in Altenplathow iſt zum Pfarrer und Superinten
denten in Heldrungen ernannt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Diaconagtſtelle
zu Sandau in der Diöces gleiches Namens iſt der bisherige Predigtamts- Candidat und
Rector in Sandau, Heinrich Andreas Linſtedt, ernannt und beſtätigt worden. Zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Oſterfeld in der Diöces Liſſen iſt der bis
herige Diaconus zu Wiehe, Traugott Adolph Chriſtoph Michael Erbe, berufen und
beſtätigt worden. Die Schul und Küſterſtelle in Memleben Ephorie Eckarts
berga, PrivatPatronats, kommt zu Oſtern d. J. durch freiwillige Emeritirung ihres
bisherigen Jnhabers zur Erledigung. Die erſte Mädchenlehrerſtelle an der Stadtſchule
zu Elſterwerda und die damit verbundene Organiſten und Küſterſtelle daſelbſt, König
lichen Patronats, iſt durch den Tod ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Geſtorben Steuereinnehmer v. Malachowki in Kelbra Chauſſeegelderheber
Buchheiſter in Quenſtedt, Steuereinnehmer Meyer in Möckern (geſtorben in Mer
ſeburg). Penſionirt: Thorcontroleur Becker I. in Naumburg. Befördert: beritt.
Steueraufſeher Föſt in S zum Hauptamts-Aſſiſtenten in Burg, beritt. Steuer
Auffeher Men zel in Merſeburg zum Hauptamts-Aſſiſtenten in Halle, Thorcontroleur
Meyer in Merſeburg zum Steuereinnehmer in Möckern. Verſetzt: Ober Steuer
Controleur Paaſchen von Weißenfels nach Oſchersleben, HauptamtsAſſiſtent Tre
ſcher in Stendal als Steuereinnehmer nach Eisleben, Ober Grenzcontroleur Werner
in Rheinsberg (Brandenburg) als Ober Steuercontroleur nach Weißenfels, Hauptamts
Aſſiſtent Hol le von Burg nach Naumburg, beritt. Steueraufſeher Zühlsdorf von
Jerichow nach Torgau, beritt. Steueraufſeher Sch a per von Mühlberg nach Jerichow,
Steueraufſeher Scheibe von Löbejün als beritt. Steueraufſeher nach Merſeburg, die
Steueraufſeher Gerlach von Dingelſtedt nach Mühlberg, Gietz von Zahna nach Lö
bejün, Gärtner von Magdeburg nach Salzmünde Oelſtrom in Naumburg als
Thordontroleur daſelbſt, Peltz in Merſeburg als Thorcontroleur daſelbſt, Grenzauf
ſeher Herrmann von Wahrenberg als Steueraufſeher nach Merſeburg. Neu an
geſtellt. Supernumerar v. Unruh in Halle als Steueraufſeher in Naumburg, Magi
ſtratsExecutor, inv. Sergeant Kitzinger in Zeitz als Amtsdiener daſelbſt.

Der bisherige Rechtsanwalt und Notar Heße in Mühlhauſen iſt zum Kreisge
richtsrath ernannt und in Folge deſſen als Mitglied bei dem Kreisgericht in Erfurt
angeſtellt. Der Gerichts Aſſeſſor Mohr iſt in das Departement des Appellationsge
richts zu Cöslin verſetzt. Der Kreisgerichts-Secretair Löbnitz in Sömmerda iſt an
das Kreisgericht zu Naumburg und der Bureau Aſſiſtent Kellner in Weißenſee an
die Gerichts Commiſſton zu Sömmerda verſetzt. Der Kreisgerichts Secretair Hahn
in Eilenburg und der Gerichtsbote Thieme in Eisleben ſind geſtorben. Für den
vierten Landbezirk des Kreiſes Liebenwerda iſt der Rittergutsbeſitzer Flemming in
Schmerkendorf zum Schiedsmann gewählt und verpflichtet worden. Der Kämmerer
Wucke in Seyda iſt zum Schiedsmann für die Stadt Seyda auf die Jahre 1864 bis
1866 gewählt und verpflichtet worden.

Nach dem 50. Ausſchreiben der Provinzial Städte Feuer
Societät der Provinz Sachſen vom 9. Februar e. ſind für das zweite
Halbjahr 1863 von jedem Hundert der Concurrenzſumme 2 Sgr. 1 Pf.
Feuerkaſſenbeiträge einzuzahlen.

Das Wochenblatt Nr. S der „Annalen der Landwirthſchaft
(Verlag von Barthol Co. in Berlin) bringt Mittheilungen über die
Verhandlungen der IR. Sitzungsperiode des Landes Occonomie-Colle
giums, von denen die über den Antrag des landwirthſchaftlichen Cen
tralvereins der Provinz Sachſen, die Errichtung von Culturräthen be
treffend, ein um ſo größeres Intereſſe erregen dürften als der Mini
ſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten durch denſelben veranlaßt
wurde, perſönlich ſich dahin auszuſprechen, daß die Landwirthſchaft am
allerwenigſten einen bureaukratiſchen Zwang vertrage, vielmehr nur in
vollſter Freiheit der Bewegung Großes zu leiſten vermöge; die land
wirthſchaftlichen Vereine ſeien ſo ſehr eine wahre Vertretung der Jn
tereſſen der Landwirthſchaft, daß es einer anderen Jntereſſen Vertre
tung durch ganz neue Organe nicht zu bedürfen ſcheine das Landes
Oeconomie-Collegium entſpreche in ſeiner Organiſation in den Haupt
ſachen allen gerechten Anforderungen ſeine Thätigkeit ſei aber nicht
immer, wie es wohl hätte geſchehen können ausgenutzt. Das Regu
lativ des reorganiſirten Landes OeconomieCollegiums beſchränke nicht,
ſo wie man annehme, die Thätigkeit des Collegiums, hindere es na
menklich nicht, mit den landwirthſchaftlichen Vereinen in Beziehung zu
treten. Der Miniſter glaubte einer neuen Organiſation entgegentreten
zu müſſen, er werde aber den Verſuch machen, die Thätigkeit des Lan
des OeconomieCollegiums zu heben, eine engere Verbindung deſſelben
mit den landwirthſchaftlichen Vereinen herzuſtellen, und event. das Re
gulativ einer Modification unterwerfen. Das Collegium entſchied ſich
in ſeinen Anträgen in vollem Einklang mit den miniſteriellen Jntentionen.

Locales.
Einer Affiche des hieſigen Königlichen Poſtamts zufolge können

von jetzt ab bis auf Weiteres allſonntäglich auch in den Stun
den von 9 Uhr früh bis 5 Uhr Nachmittags, an welchen An
nahme und Ausgabe ſonſt geſchloſſen, Zeitungen an der gewöhnlichen
Stelle, etwa eingegangene Feldpoſtbriefe aber an dem Schaiter der
Packet- Annahme in Empfang genommen werden.

Wie wir hören, wird an der Realiſtrung des Projekts der
Durchlegung einer Verbindungs Fahrſtraße von der obern Steinſtraße
(Poſtgaſſe) nach der Leipzigerſtraße, an den betreffenden Stellen lebhaft

Das Bedürfniß einer ſolchen Verbindung ſtellt ſich bei



dem wachſenden Verkehre unſerer Stadt täglich mehr als ein ſehr drin
gendes heraus.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſtgen CriminalGerichts.
Sitzung vom 16. Februar 1864.

Die unverehel. Friederike Henriette Pfitzner genannt Ackermann bereits mehr
fach wegen Diebſtahls beſtraft, ſtand unter Anklage einen neuen Diebſtahl begangen
zu haben. Am 20. Dec. 1863 hatte ſich der Zimmergeſell Jäger in der Wohnung
eines Bekannten hierſelbſt etwas berauſcht und wurde, als er ſich entfernen wollte,
von der ebenfalls anweſenden Pfitzner die Treppe hinunter begleitet, dieſelbe hielt
dabei den Jäger, um ihn vor dem Fallen zu ſchützen und umfaßte ihn ſogar bei ei
ner Biegung der Treppe mit beiden Armen. Zu Hauſe angekommen bemerkte
Jäger, daß ihm ſeine ſilberne Taſchenuhr abhanden gekommen war und die Bänder,mit denen dieſelbe um den Hals und im Knopfloch beſtſtigt geweſen durchgeſchnitten

waren. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich ſofort auf die Pfitzner, zumal
dieſe, bevor fie den Jäger die Treppe hinunter begleitet hatte mit Nähen beſchäftigt
geweſen war und dabei eine Schere benutzt hatte. Am 30. December vorig. Jah
res wurde die Uhr in einem Luftloche des Rocco?ſchen Hauſes aufgefunden man be
merkte an derſelben ein früher nicht daran befindlich geweſenes Band, welches mit
dem Beſatze an dem Mantel der Pfitzner übereinſtimmte, auch hatte Letztere in jener
Zeit in dem genannten Hauſe gearbeitet. Dieſen Jndizien gegenüber legte die
Pfitzner im Audienztermin ein Geſtändniß ab und wurde wegen Diebſtahls im wie
derholten Rückfalle mit 7 Monaten Gefängniß beſtraft.

Am 22. November 1863 erſchienen die Handarbeiter Wegners hauſen und
Auguſtin in der Wohnung des Schachtmeiſters Benkert hierſelbſt, wo Auguſtin ſich
einen Vorſchuß auf die weiter zu leiſtenden Arbeiten erbitten wollte. Da Benkert
nicht zu Hauſe war ſo wurden die Arbeiter von der Haushälterin deſſelben abgewie
ſen dabei entſpann ſich zwiſchen Letzterer und dem Wegnershauſen ein Streit, wel
cher damit endigte, daß die Haushaälterin von Wegnershauſen gemißhandelt und am
Auge ſowie an der Hand verwundet wurde. Der Letztgenannte wurde deshalb
auf Grund des S. 187 des Straf-Geſ. Buchs mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Die Wittwe Auguſte Erneſtine Köcke geb. Zeiger von hier hat in den Monaten
October, November und December 1863 bei dem Seilermeiſter R. in der Leipziger
Straße nach und nach für ohngefähr 20 Rthlr. Materialwaaren auf Credit entnom
men ſie hat dabei vorgegeben, daß ſie dem Sattlermeiſter H. hierſelbſt die Wirth
ſchaft führe und in deſſen Auftrage die Waaren auf Borg entnehmen ſolle, hat ſich
auch ein ſogenanntes, mit dem Namen des H. bezeichnetes „Beibuch“ anfertigen
laſſen in welches jedes Mal die Menge und der Preis der entnommenen Waaren
eingetragen wurde. Endlich hat ſich herausgeſtellt, daß die Köcke durch obige
Angaben den Seilermeiſter R. getäuſcht und die Waaren für ſich behalten und ver
braucht hat daß ſie auch nicht im Stande iſt, dieſelben ſofort zu bezahlen. Da der
Seilermeiſter R. außerdem bekundete, daß er der Köcke ſelbſt keinen Eredit gegeben

mit 6 Wochen Gefängniß 50 Rthlr.
und Unterſagung der Ausübung der

haben würde, ſo wurde dieſelbe wegen BetrugsGeldbuße event. noch 18 Tagen Gefängniß

bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.
Der Maurergeſell Auguſt Klopfer von hier hat am Abend des 3. Januar d. J.

eine Karre, welche vor dem Hauſe Ranniſche Straße Nr. 7 ſtand, aufgenommen und
weggefahren er wurde von den Packträgern Naumann und Grauert, welche eben
beſchäftigt geweſen waren einen Koffer aus dem genannten Hauſe heraus zu ſchaffen,
verfolgt, auch eingeholt und ihm die Karre wieder abgenommen. Klopfer, deshalb
wegen Diebſtahls angeklagt, machte im Audienztermin den Einwand, er habe ge
glaubt, die Karre ſei vergeſſen worden und habe ſie deshalb an das Packrrägerinſti
kut, als deſſen Eigenthum er dieſelbe anerkannt habe äbliefern wollen. Dieſer
Einwand erſchien jedoch unglaublich, weil er im Widerſpruch mit einer früher den
Packträgern ſelbſt gegenüber gebrauchten Ausrede ſtand wonach Klopfer vorgegeben,

er habe fich nur einen Spaß machen wollen, und weil durch ein junges Mäd
bekundet wurde, daß ſie dem Klopfer, als er Hand an die Karre gelegt zugerufen
habe, er ſolle dieſelbe ſtehen laſſen. Deshalb wurde Klopfer des Diebſtahls für
überführt erachtet und mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Theater Notiz
Herr Direktor Bönicke hat ſich mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit

bewogen gefunden dem alten „Vater Metzke“ eine Benefiz Vorſtellung zu
bewilligen, die am nächſten Freitage ſtattfinden wird. Herr Metzke ge
hört ſeit einer Reihe von Jahren unſrer Bühne an, hat immer „ſeine Sache
gemacht“ und verdient die wärmſte Theilnahme des Publikums um die wir
gerade für dieſe Gelegenheit freundlichſt bitten. Zur Aufführung kommt das
wirkungsreiche Schauſpiel der BirchPfeiffer: „Nacht und Morgen.“ Dem
Beneficianten iſt es gelungen, den Oberregiſſeur Skitt in Magde
burg, den hieſigen Theaterfreunden gewiß noch in allerbeſtem Andenken, zu
einem einmaligen Gaſtſpiele in ſeiner Benefiz Vorſtellung zu bewegen. Mögen
recht Viele an dieſem Tage ſich die Freude machen, die Freude des alten
„Kunſtveteranen“ durch ihre Anweſenheit zu erhöhen. t

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. Februar bis 1. März.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. Reimer m. Frau a. Schwerin. Hr. Amtm. Krüger
a. Spandau. Die Hrrn. Kauft Müller a. Nordhauſen, Krauße a. Magdeburg
Steudner a. Potsdam, Meinhardt a. Berlin Hildemann a. Hannover.

Stadt Aürich. Hr. Partik. Mainfroi m. Fam. a. Paris. Hr. Rechn.Rath
Leiſtmann a. Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Schulze a. Berlin Reimann g.
Gotha, Meinhardt a. Weimar, Roger a. Paris.

Goldäner Ränug. Hr. Lederhdlr. Hermann, Hr. Holzhdlr. Kayſer u. Hr. Partit.
Wachsmuth a. Magdeburg. Hr. Archit. Ströhmer a. Niederſchleſten. Hr. Kr.
Ger.Rath Dietze m. Frau a. Delitzſch. Die Prrn. Kauß. Leiſt u. Noſſing a.
Magdeburg, Buſſe a. Vlotho, Fricke a. Mainz Schmidt a. Leipzig Deichmann
a. Berlin, Mahler a. Harburg, Lohfeuer a. Nürnberg, Heſſe a. Niemburg. Hr.
Jnſp. Vietze a. Kaſſel. Hr. Fabrik. Stein a. Lübeck. Hr. OAmtm. Janſch a.
Oſtrau. Hr. Poſthalter Nägler a. Cönnern

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaus. Graun a. Wernigerode, Wande a. Magde
burg Sonntag a. Berlin Oberländer a. Königsberg König a. Braunſchweig,
Bauer a. Düſſeldorf, Koch a. Schleuſingen, Reinhold a. Erfurt Grunert a.
Stettin. Hr. Muſiklehrer Lehmann g. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Baron v. Wollzogen a. Kalbsrieth. Die Hrrn. Kauß.
Kappes a. Neukirchen Blumenthal, Sauerland u. Tedert a. Berlin Falk a.
Nordhauſen, Hollmann a. Breslau, Naumann a. Danzig, Jäger a. Dresden.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Bennecke u. Kernbaum a. Magdeburg, Ed
hardt a. Stettin, Herold a. Barmen. Hr. Fabrik. Neumann a. Solingen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
29. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Sonnabend den 5.Bekanntmachungen. ſoll e Schenke zu
Bekanntmachung.

Das zum Nachlaſſe des Herbergsvater Chri
ſtoph Rohr zu Gerbſtedt gehörige Wohn
haus Nr. 53 am rothen Berge nebſt Hofraum,

gemacht.

Mitteledlau die Jagd
auf Mitteledlauer Flur verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt

Der Ortsvorſtand in Mitteledlau.

Luftdruck 332,61 Par. L. 831,97 Par. L. 332,43 Par. 332,34 Par. O
Dunſtdruck 1,81 Par. L. 2,67 Par. L. 2,21 Par. L. 2,23 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 96 pCt. 96 pCt. 93 pCt. 95 pCt.
Luftwärme 0,6 G. Rm. 3,7 G. Rm. 1,9 G. Rm. 1,7 G. Rm

7 e S
März Morgens 10 Uhr Bekanntmachung.

Eine Waſſermühle an einem ſehr großen
Dorfe, mit maſſiven Gebäuden, einem amerika
niſchen einem deutſchen und einem Spitzgang,

mit ſtets egaler und ausreichender Waſſerkraſt,
wozu noch 4—-5 Morg. Anpflanzung mit Acker

Scheune, Stallung und 2 Morgen Garten,
aber mit Ausſchluß der WeideEntſchädigung,
gerichtlich taxirt zu 1505

das zu dieſem Nachlaſſe gehörige Ackergrund
ſtück von 3 Morgen 111 [DRuthen hieſiger Flur
am Holzwege, gerichtlich taxirt zu 543
22 6 ſollen aufden I. April d. J. von Vormittag

10 bis Mittag 1 Uhr
Theilungshalber an hieſiger Gerichtsſtelle in frei
williger Subhaſtation verkauft werden. Das
Haus an der Chauſſee nach Alsleben, aber am
Eingange in die Stadt belegen iſt ſehr gut zum
Betrieb einer kleinen Ackernahrung in Verbin

Es ſollen

tung geſtellt werden.

kannt gemacht.

Acker und Wieſen Verpachtung.

am 12. März d. J. früh 9 Uhr
circa 70 Morgen Pfarr-Acker, an dem Fuhnen
wege vor dem Haidethor gelegen in Parzellen
zu 2, 3, 4 Morgen oder auch im Ganzen, dazu
auch einige Wieſen in der Fuhne, auf 6 Jahre
an Ort und Stelle meiſtbietend zur Verpach

Die Bedingungen werden

Zörbig, den 29. Februar 1864.

gehören, ſoll wegen Kränklichkeit des Beſitzers
ſofort verkauft werden.

Gegen Franco Anfragen ertheilt nähere Aus
kunft der Kreis Auctions-Commiſſar Krah
mer in Wettin a/S.

RNittergutsverkauf im K. Sachſen
wegen Wegzug. Liegt in ſchöner fruchtbarer

Gegend unweit Rochlitz, ca. 200 Acker 434
Morg.) Areal, gutes Jnventar, wobei 8 Pfer
de, 24 Melkkühe, 16 Schweine, 300 Schaafe,
viel Obſtbau, großes Kalkſteinlager und Kalk
brennerei mit jährlich 1000 Reinertrag, ſchöne
Jagd und Alles im beſten Stand. Forderung
85 M. Anzahlung nach Vereinbarung. Adr.

im Termine be

Langer.
dung mit einem Gewerbe, wie ſolches bisher
darin betrieben worden iſt, geeignet.

Gerbſtedt, den 26. Februar 1864.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Auction.
Donnerstag d. 3. März u. folg. Tage Nach

mittag 2 Uhr verſteigere ich Marktplatz Nr. 4
einen Theil des Nachlaſſes der Witt-
we Friedländer, beſtehend in verſchiedenem
gut gehaltenen Mobiliar, einer Partie Porzel
lan, Glas, Kupfer, Meſſin ederbetten, gen mit breiten Rädern,Hausgeräthe u. ren m. ſüng Pflüge, Eggen u. a. S. mehr, zu verkaufen,

Brandt, zu welchem Behuf Termin auf
KreisAuct.Commiſſar u. ger. Taxator.

Ein Haus mit Garten u. Kegelbahn, worin
ſeit Jahren eine ſchwunghafte Reſtauration be
trieben und ſich mit 8 verzinſt, ſoll mit 1000
bis 1500 Anzahlung verkauft werden.
Agent R. Rüſfer, Bahnhofsſtraße Nr. 12.

Ein Knecht und ein Dreſcher finden Arbeit
bei E. Taatz in Nietleben.

zahlen ſind.

Verpachtungs- und Verkaufsanzeige.
Der Gaſthofsbeſitzer Herr Hetzel zu Wim-

melburg iſt durch den Verkehr, welcher durch
die zu erbauende Eiſenbahn in ſeinem Gaſthof
eingetreten, veranlaßt, einen ihm gehörigen Acker
plan von ca. 20 Morgen, auf dem Friedrichs
berg belegen, in einzelnen Parzellen nach Be
finden auch zuſammen, auf drei Jahre zu ver
pachten ebenſo auch zwei ſehr gute Arbeits
pferde, 9 und 10 Jahre alt einen großen Wa

den 7. dieſ. Monats, von 10 Uhr ab,
im Gaſthof ſelbſt, anberaumt worden iſt. Jch
lade Pacht und Kaufluſtige hierzu ein und be
merke, daß die Bedingungen über die Verpach-
tung im Termin eröffnet werden und daß die
Kaufgelder nach ertheiltem Zuſchlag baar zu

Eisleben, den 1. März 1864.
Schwennicke,

KreisAuctions-Commiſſar und Taxator.

U. V. No. 5. p. r. Leipzig franco.
Kauf Geſuch.

Ein noch in gutem Zuſtande beſind
licher, mit den tigen Montirungs
theilen verſehener kleiner eylindri
3 Fuß Durchmeſſer) wird zu kaufen geſucht.
Gefällige Offerten beliebe man zu richten an die

Alaunwerks- Verwaltung
zu Schwemſal bei Düben.

Eine privilegirte Backgerechtigkeit in der Re
ſidenzſtadt Deſſau iſt unter ſehr vortheilhaften
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Näheres
beim Commiſſtonair J. G. Engler

in Defſau, Franzſtraße Nr. 42.

W Zwei fette Ochſen ſtehen zum

einen Ackerwagen,

Verkauf im Gute Nr. 4 in Treb
nitz a/P.

27 Stück fette Hammel verkauft
F. Brandt in Schwerz

bei Landsberg
e

ſcher Dampfkeſſel (ca. S Fuß lang und



in Sachſen.

Güter-Offerte.
Als preiswerth empfeble ich nachſtehende ver

xaäufliche Beſitzungen Ein Rittergut bei Dres
den mit großem Schloſſe, maſſiven Gebäuden
und Nevbenbranchen. Areal 270 Acker, Preis
98,000 F bei 35 000 Anzahl.

Ein Rittergut bei einer der größten Städte
Sachſens, mit Schloß und zwei Wirthſchafts
gehöften, auch Nebenbranchen. Areal 570 Acker,
Preis 140,000 bei 50,000 Anzahl.

Ein Rittergut ohnfern Dresden mit neuen
maſſiven Gebäuden und Nebenbranchen. Areal
275 Acker, Preis 92,000 A bei 30,000
Anzahlung.

Eine Herrſchaft 4 Stunden von Dresden,
mit großem fürſtlichen Schloß c. 2c. Areal 10,000
Morgen wovon die Hälfte werthvoller Forſt.
Preis 350,000 bei geringer Anzahlung.

Außerdem kann ich noch verſchiedene Ritter
güter in ſchöner Lage von 16-206,000
nachweiſen. Auch ſind mir noch ejne große An
zahl Lehngerichte, Frei und Landgüter zum
Verkaufe übertragen worden und mache ich vor
züglich auf mehrere werthvolle Güter in reizen
der Lage bei Dresden im Preiſe von 10-50,000
F aufmerkſam. Mit ſpeziellen Notizen ſteht
den Herren Reflectanten recht gerne unentgeld
lich zu Dienſten der Oekonom Bruno Sei-
fert in Königsbrück, via Dresden.

Nicht zu überſehen.
Eine Reſtauration worin ein ſchwunghaftes

Geſchäft getrieben wird, umgeben von einem
großen ſchönen Garten, iſt Wegzugshalber ſo
fort verkäuflich.

Die Forderung beträgt 3500 wozu nur
im höchſten Falle 1900 Anzahlung erforder
lich ſind und es ſei nur dabei bemerkt, daß
jede mögliche Bequemlichkeit dem zukünftigen
Beſitzer mit Familie geboten und daß die Ge
bäude vor etwa 20 Jahren neu erbaut und die
Baukoſten ca. 5000 A betragen haben.

Außerdem offerire ich wegen zu wünſchender
Veränderung des Beſitzers eine Ziegelei in der
Nähe Buttſtedts, umgeben von Garten und
Artland, die Gebäude, Brennhäufer u. Oefen
nach neueſter Conſtruction erbaut und die Oefen
vorzüglich gerathen, welches alles vor etwa 6
Jahren neu erbaut iſt und woſelbſt ein ſehr
ſchwunghaftes Ziegeleigeſchäft betrieben wird, wer
den unter günſtigen Bedingungen zum Verkaufe
offerirt durch das Credit- und Commiſſionsge
ſchäft von H. Förſter in Buttſtedt.

Hausverkauf.
Verhältniſſe halber iſt in dem 1 Stunde von

Halle entfernten Dorfe Dölbau ein Haus mit
Stallung, Garten und Brunnen zu verkaufen
oder nach Befinden zu vermiethen. Kauflieb
haber können mit mir in Unterhandlung treten.

Gottfr. Haaſe.
Guts- Verkauf.

Veränderungshalber beabſichtige ich mein, un
fern Leipzig und zwiſchen zwei Garniſon Städten
gelegenes Landgut zu verkaufen es enthält 72
Acker ſehr gutes Land, zwei und drei ſchürige
Wieſen und etwas gut beſtandenes Laubholz
4 Pferde, 18 Stück Rindvieh, 3 Zuchtſauen u.
andere Schweine, vollſtändiges, gut gehaltenes
Inventar gute Wohn u. Wirthſchaftsgebäude.
Die Wirthſchaft kann ſofort mit der Hälfte An
zahlung übernommen werden

Nur reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere

unter Chiffer F. A. franco post. rest, Grimma
Unterhändler werden verbeten.

Zwei Knaben welche Oſtern die hieſigen
Schulen beſuchen ſollen, finden für 80 W noch
freundliche Aufnahme in einer anſtändigen bür-
gerlichen Familie. Adreſſe theilt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. mit.

Penſion. t.
Ein oder zwei junge Mädchen die ſich hier

ausbilden wollen, finden eine freundliche und
billige Aufnahme in der Familie eines Kauf
manns. Näheres gr. Steinſtr. 26 im Laden.

Waſſerheilanſtalt u. climatiſcher Kurort Königsbrunn,
am ſüdlichen Fuße der Feſtung Königſtein (ſächſ. Schweiz). Anwendung
des Waſſers in allen Temperaturgraden, ebenſo Molken u. gymn. Kuren
unter Leitung des Dr. Putzar.

Br. Putzar's hydr. Schriften ſind aus allen Buchhandlungen u. Pro
ſpeete aus Königsbrunn ſelbſt zu beziehen.

AnBOoBGCGE.
Besten Englischen Portland-Cement

in Original Fäſſern in friſcher diesjähriger Waare und vorzüglichſter Qualität empfiehlt
in beliebigen Partieen zu billigen Preiſen

mit Mläätter en Flamburg.
Baumaterialien Commiſſion und Spedition.

i Ausverkauf,als Netze mit und ohne Rüſchen, Haargarnirungen, Morgenhauben,
eine Partie Vorhemden für Knaben,

T Kinderkleider zu ganz beſonders billigen Preiſen. 31

Schürzen wollene und kattunene, Unterärmel, Spitzen, Fiſchüs,
um damit gänzlich zu räumen empfehle hiermit.

Mull zu weißen Kleidern, Unterröcke kann ſehr billig ablaſſen

Schmeerſtraße L. Miehlmanmn, Schmeerſtraße

3334. 3334Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Contobii cher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Carl arinmg. Brüderſtraße 16.

Copirhücher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Havring. Brüderſtr. 16.

Billiger Meunbles- Verkauf.
Mahagoni Meublements zu. 58, 60 62 dazu gehören 1 Sopha 1 Tiſch, 6 Stühle,

1 Spiegel und 1 Schreibſekretär. Ein vollſtändiges NußbaumMeublement zu 100 ſehr elegant
und im neueſten Stil. Außerdem empfehle mein reichhaltiges Spiegellager in Mah., Nußb. und
Barocke Spiegeln bis zu den größten Salon Spiegeln zum Fabrikpreis. Der Transport nach
dort iſt billig, das Riſico übernehme ſelbſt. Es verlohnt ſich der Mühe, wenn geehrte Herr

ſchaften einen Verſuch gefälligſt machen würden. hV. A. Berger“s Meubles- und Spiegellager, Peterſtraße 42 in Leipzig.

Geſuch.
Ein noch im Dienſte ſtehender, erfahrener u.

gewandter Maſchinenmeiſter für Zuckerfabrik, mit

ſeinem früheren Wirken als Maſchinenbauer
aufzuweiſen hat und mehrere Jahre als Obiger
fungirt, ſucht, indem er ſich verändern will,
eine anderweitige gelegentliche Stellung als ſol
cher, am liebſten in der Saalgegend.

bis zum 1. April an Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Z. zur Weiterbeförderung einſenden.

NB. Perſönliche Vorſtellung wie Behändigung
der Atteſte kann nach Wunſch geſchehen.

Lehrlingsgeſuch.
Ein junger Mann der Luſt hat die Male

rei zu erlernen kann zu Oſtern unter günſti
gen Bedingungen antreten.

Wettin. Malchow, Maler.
2 Penſionäre finden freundliche Aufnahme in

der Nähe des Domplatzes. Auskunft ertheilt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

wenig Familie, welcher die beſten Zeugniſſe aus
Zeugniſſen verſehen, ſucht baldigſt oder zum 1.

Gefällige
Offerten unter Adr. M. B. wolle man ſpäteſtens

Eine ordentliche Dreſcherfamilie findet zum
1. April d. J. Wohnung in Eismannsdorf
Nr. 16.

Eine ſtädtiſche Wirthſchafterin mit guten

April Stellung. Näheres Steg Nr. 15.
Ein gebildetes junges Mädchen, welches das

Putzmachen erlernt und ſchon früher in einem
Weißwaarengeſchäft fungirt hat ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen baldigſt ein Unterkommen.
Das Nähere zu erfragen Geiſtſtraße 66 im
Laden.

Verwalter-Geſuch.
Zum 1. April wird auf einem Rittergute ein

erſter Verwalter geſucht, der Erfahrung in Rü
benbau und Drillkultur hat. Meldungen und
Zeugniſſe unter B. C. D. 2. franco Radesgast
poste rest. erbeten.

Eine Köchin welche ſelbſtſtändig der Küche
vorſtehen kann, wird geſucht. 30 e Lohn. Zu
melden D. D. poste restante Merseburg.

Ein Arbeiter der mit der Behandlung eines
Spritapparats vertraut iſt und gute Atteſte hat,
wird geſucht vom

Kupferſchmiedemeiſter Keil.
Ein Stellmachergeſell kann in Arbeit treten

bei dem Stellmachermſtr. Elſte zu Gimm-
ritz bei Wettin.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat
die Wagenbauer und Schmiedeprofeſſion zu er
lernen, kann jetzt oder zu Oſtern antreten beim
Wagenbauer u. Schmiedemeiſter Carl Dörge,

Schmeerſtraße Nr. 24.

Mamſell-Geſuch.
Ein junges Mädchen von außerhalb wird in

einem Gaſthofe als Buffet- Mamſell geſucht.
Wo? iſt bei Ed. Stückrath in der Exped.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin, welche im
Molkenweſen ſo wie in der feinen Küche ganz
bewandert, ſucht zum 1. April Familienverhält Kalkkruken werden zu kaufen geſucht.
niſſe halber anderweite Stelle durch

Frau Hartmann gr. Schlamm 2.

d. Ztg. zu erfragen.

Alte Steinkarren, Hohlkarren, Rüſtbohlen,
Das

Nähere durch Ed. Stückrath in der Exped.
dieſer Ztg.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die
SchmiedeProfeſſton zu erlernen kann ſogleich
antreten beim Schmiedemeiſter Pommer in
Bennſtedt.

Rathkeller in Halle.
Ein Burſche vom Lande wird zum 1. April

geſucht. eEin brauchb. Barbiergehülfe findet Con
dition bei Anderſohn, große Ulrichsſtr. 32.

Ein junger Mann geſetzten Alters
(flotter Detailliſt) findet bei gutem
Salair ſofort Stellung. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. J-

Ein Lehrling kann Oſtern in die Lehre
treten bei dem Bäckermeiſter Carl Wei-
land in Löbejün.

Ein ordentliches, in der Küche nicht uner
fahrnes Mädchen wird zum 1. April geſucht
vom Baumeiſter Gieſe am Bahnhof 2.



n Kohlen à 5 u. Kokes à 4 x pr. beiAls billigſtes Brenn-Naterial: en len an Wage bung net
Schriftl. Beſtellungen bitten in unſere Briefkaſten b. Hrn. Hensel Hänert u. d. Pkefferschen Buehhädlg. gef. niederzulegen.

Großzer Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Tuch und Buckskin-

Lagers verkaufe ich Tuche und Buckskins bedeutend unter
dem Koſten-Preis.

Auch Reſter in größter Answahl

empfiehlt G. o eh,Leipzigerſtraße 85.

Préisgekrönt auf der Londoner Welt-Ausstellung 1862,

Boonekamp of a llaag-ßitter,
bekannt unter der Deviſe: Oecidit qui non Servat,
Underberg- Albrecht Rheinverg,

Erfinder und alleiniger Deſtillateur und Hoflieferant
Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm I. von Freussen,
Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II. von BRaferm,
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen riedrieh v. Ereussen,
Sr. Königl. Hoheit des Fürſten v. Mohenzollern Sigmnaringen.

Von dieſem rühmlichſt bekannten Roomekamp of Maag- Bitter halte ich fort
während Lager in ganzen, halben und Viertel Original Flaſchen zu Fabrikpreiſen und empfehle
denſelben zur gef. Abnahme beſtens.

Eisleben. Carl Schinke.V Die Strohhut- Fabrik
von

O. Hachtmanm, Brüderſtraße 4,
nimmt fortwährend alle Arten Strohhüte zum Waſchen, Färben und Moderni-
ſiren an, und liefert ſolche nach den modernſten Fagons binnen kürzeſter Zeit
wie neu zurück.

Halle, Freitag den 4. März 1864
Viertes (letztes) Abonnements Concert

im Saale des neuen Volksschulgebäudes,
unter Mitwirkang des Herrn Joseph Foachim sus Hannover und

Fräulein Valesca von Facimus aus Berlin.
Wranmz Schnubert's gr. Symphonje (C dur), instrumentirt v. J. Joachim-
I. v. Beethoven SConcert dur) für Violine, vorgetragen von Herrn Joseph

Joachim, Concertdirector aus Hannover.
Hie übrigen Concertnummern werden durch die Tagesprogramme noch näher bezeichnet.

Anfang Punkt G Uhr.
Einzelne Billets a 15 sind bei I. Karmrodt zu haben.

Der Vorsand.
Ein noch gut erhaltener offener Wagen am

liebſten eine ſogenannte Feuerſpritze, wird ſofort
zu kaufen geſucht. Offerten sub R. B. bei Ed.
Stückrath in d. Exped. d. 3. abzugeben.

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Dr. NRaudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 S pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
el bold Co. in Halle a/ Saale.

Aerztliche Anzeige.
Dr. Eduard Meyer in Berlin, Krau-
senstrasse 62, wird fortfahren Aus wärtige brief-
lich zu behbandeln, die ihre durch geschlecht-
liche Ursachen jeder Art geschwächte Ge-
sundheit bald u. dauernd. wieder befestigen wollen.

Die Bel u. zweite Etage, höchſt comfortabel
eingerichtet, beſtehend in 7 heizbaren Stuben
nebſt Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall,
Heuboden u. Kutſcherſtube u ſ. w. zu vermie-
then u. jetzt oder ſpäter zu beziehen

Bahnhofsſtraße Nr. 11.
Dy Ein überzähliges ſtarkes Arbeits

pferd (ſchwarzer Wallach) ſteht zum
a. Verkauf bei

F. Brandt in Schwerz.

Etwas Schönes von Sommerrog-
gen zur Saat hat zu verkaufen

B. Meller, Leipzigerſtr. 37.
Wir empfehlen auch Haſelreife aller

Sorten gut und billigſt.
Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.

Verpachtungs- Anzeige.
Jn dem käuflich von mir übernommenen

Gaſthof zum Wieſenhaus bei Querfurt beab
ſichtige ich, während des diesjährigen Wieſen-
marktes den Saal nebſt Zubehör u. Nebenſtuben
zum Betriebe der Reſtauration an ordentliche
Leute zu verpachten.

Ferner ſind in demſelben noch 2 Stuben, 1
Treppe hoch, als Verkaufslokale an Geſchäfts
leute abzugeben. Bewerber wollen ſich recht
bald portofrei an mich wenden.

Wieſenhaus b. Querfurt,
den 29. Februar 1864.

F. C. Bennemann.
Hr. Jean Thelen, welcher geſtern Abend

als „Bertram“ in Robert der Teufel hier ga-
ſtirte, erfreute ſich einer großen Theilnahme
von Seiten des Publikums, welches ihn nach
jedem Akte ſtürmiſch hervorrief. Der dritte Akt
im Robert war wohl das Beſte, was je hier
auf der Bühne gehört worden. Die hier lange
nicht geſehene Oper Entführung aus dem
Serail wird dem Sänger abermals Gelegen
heit geben, ſein großes Talent gelten zu laſſen
und wünſchen wir der Direktion, welche durch
Vorführung berühmter Größen uns ſo manche
außergewöhnliche Genüſſe bereitet, auch einen
recht klingenden Kaſſenerfolg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Andreas-Institut.
Unterrichts und Erziehungs- Anstalt Chr

Knaben in SuIza, Thüringen,
In meinem bisher in Kösen bestandenen

Institute werden 15 Knaben aus den höheren
Ständen bei gewissenkarftester geistiger ung
leiblicher Pflege für die Mittelclassen von
Gymnasien und anderen höheren I,ehravstal-
ten, sowie für jeden pract. Beruf gründlich
vorgebildet. Spezielle Vorbereitung tür Pforta
und Rossleben. Nähere Auskunft ertheile
ich gern brieflich unter U*ebersendung eines
ausführl. Berichts „über Zweck, Ziel und Bin-
richtung meines lIaostituts“. Bitte zu adressi-
ren bis 1. April

Br. Carl Niesse im Kösen,
Dorſch-Leberthran

in verſtegelten Flaſchen wieder angekommen bei

Helmbold Co.
Friedrichshaller Bitterwaſſer,

1864er Füllung, empfehlen
Helmbold Co.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 2. März Gaſtſpiel des Herm

Jean Thelen von Herzogl. Hoftheater u
Braunſchweig: Belmonte und Con
ſtanze, oder: Die Entführung aus dem
Serail, komiſche Oper in 3 Akten Muſik
von Mozart.
„Osmin“ Herr Jean Thelen als Gaſt.

Königs Restauration,
Rathhausgaſſe.

Dienstag den 1. und Mitt
woch den 2. März 1864.

9 2Geſang u. Zither

t Concert,ſo wie humoriſtiſche Vorträge von
Franz Kilian deſſen 2 Nichten aus dem
öſterreichiſchen Egerthal, in Verbindung des Ko
mikers und Mimikers Herrn Wittig nebſt
Frau. Anfang 7 Uhr.

Heute Mitewoch friſchen Speckkuchen.

Diemitz.
Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern wurde meine liebe Frau Anna geb.

Se
S

Krammiſch unter Gottes gnädigem Beiſtande
von einem geſunden Töchterchen glücklich ent
bunden.
ergebenſt an R. Schmeißſer,

Diaconus zu St. Ulrich.
Halle, den 1. März 1864.

Entbindungs- Anzeige.
Heute früh 8 Uhr wurden wir durch die Ge

burt eines muntern Mädchens erfreut.
Gimmritz, den 27. Februar 1866.

G. Weylandt und Frau.
Todes Anzeige.

Heute, als den 1. März, entſchlief ſanft an
Altersſchwäche unſer lieber Vater, Schwieger
und Großvater, der frühere Gutsbeſitzer Jo
hann Gottfried Hoffmann im Alter
von 71 Jahren 8 Monaten 18 Tagen. Dies
Freunden und Bekannten hiermit zur Rachricht,
mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Peißen und Wiedersdorf,
den 1. März 1864.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 4 Uhr wurde uns unſer lie
ber freundlicher Max in dem Alter von 9 Mo
naten durch den Tod entriſſen, welche Trauer
nachricht Freunden und Verwandten hiermit an
zeigen Friedrich Günzel und Frau.

Plötz, den 29. Februar 1864.

Dies zeigt ſtatt beſonderer Meldung
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